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Ar. 247 


Rofting will: 
Verſtändigung 


mat, Hohe Kommiſſar, Herr Helmer Rofting, 
TA beine am Sonnabend feine offiziellen Beſuche 
` Matij Präjidenten des Senats, bei dem Diplo: 
dem gen Vertreter der Republik Polen und bei 

Im räſidenten des Hafenausſchuſſes. 
Senats Senatsſaale begrüßte der Präſident des 
Dr. Ziehm ihn mit folgenden Worten: 


„Sehr verehrter Herr Roſting! 
Reise | Mir eine Freude und Ehre, Sie hier im 
Frbund es Senats als Hohen Kommiſſar des Völ⸗ 
| embers begrüßen zu können. Gie find uns kein 
it Sie ſind durch Ihre bisherige Tätig⸗ 
ung ſind danzig⸗ Lage gut vertraut. Vielen von 
Matten Gie und Ihre ausgezeichneten Eigen- 
l auch perſönlich gut bekannt. Ich gebe 
Bere offnung Ausdruck, daß Sie und Ihre hoch⸗ 
gu i Fran, wir der unfer Willkommen⸗ 
N, N Danzig ebenfalls gilt, fih in der Freien 
Se Danzig wohlfühlen mögen.“ 
tr 


Roſting erwiderte: 


Fir „Herr Präſident! 
inen Ihre liebenswürdigen Worte ſpreche ich 


In, z meinen herzlichen Dank aus. Es freut mich 
i londers, mit Ihnen die Zufammenarbeit, 
aufge, Genf ſo hoch geſchätzt habe, in Danzig 


komme nach Danzi i 

\ s naig noch tief bewegt vom 
ae Freundes, des Grafen bade Im 
danzig uguſt habe ich ihn froh und geſund in 
derlaſſen und jetzt ruht er unter der 
De mie in Rocca di Lanciano. Niemand 
ache als ich, wie ſehr er ſein Herz in der 
Geben pang ſeiner ſchwierigen Amtspflicht ge- 
I „ komme hierher nur für kurze Zeit, aber 
e org ttue ich wahrſcheinlich auch nicht für 
k Da iger Soap an, A Dange u 
wie deg en kennenzulernen. J n 
At Herr Präfident richtig hervorgehoben 
e gel Fremder hier. Seit vielen Jahten bin 
Tan er ßig nach Danzig gekommen und die 
Aue Fragen kenne ich ſchon von meiner 
Sy eit in Genf. Ich kann ſofort in medias 
rekt an die Arbeit gehen. Ich gehe an 
ee e bast 
» „dazu 
sin dieheutigen F tee 
eſe gen. erzeugt, 
Riten "iger und polnischer Seite denselben guten 
Leske ev engen EN für eine 
ot gungspolitik im Geiſte des 
N tege s vom 13. Auguft nn Tan 
wiaber, ich die Hoffnung aus, daß am 1. De⸗ 
t Tagen zan meine Amtszeit zu Ende kommt, 

au der 8 „können: es war kurz und gut.“ 
uf den räſident des Senats erwiderte kurz dar⸗ 
eſuch im Haufe des Hohen Kommiſſars. 


Aultittsbeſuch in Darchau 


A. Warſchau, 26. Oktober. (Eig. Tel.) 


in Der 
in Dangl te proviſoriſche Bölterbundstommifjar 
Wa r Rojting, ijt heute morgen um 7 Uhr 
te Mitto 5a u eingetroffen, Roſting ſtattet heute 
an um dem polniſchen Staatspräſiden⸗ 
Abe ; m Nachmittag dem Außenminiſter 
Ade ey und deſſen Unterſtaatsſekretär Bed 
DI N utrittsbeſuche ab. Der Warſchauer Auf⸗ 
oſtings ift auf zwei Tage berechnet; am 
teil, ag wird Noſting um Mitternacht die 

of nach Danzig antreten. 

en fiziöje „Gazeta Polſta“ empfängt heute 
BI Wen Völkerbundskommiſſar mit einer 
walt erklätampfanſage an Danzig. Das 
be ter AM, daß, wenn der Danziger Senat 
pe ge, ir wenig ei i wie bisher 
onen, lt die polniſchen Wünſche einzu⸗ 
undle, daß Danzig nicht länger darauf rechnen 
˖ eri olen ihm wie bisher 0575 
dor Ach Fandnisvoll begegne. Den ider⸗ 
ſcheniſchen Anzigs gegen den letzten Beſchluß des 
an Stagtstiniſterrats, an den Kaſſen der polni⸗ 
öten 5 Sbahnen nur noch Zlotywährung 
ig u men zu laſſen, erklärt das Blatt für 
$ ef verſtändlich und behauptet, daß 
k chluß im Sinne der wirtſchaft⸗ 
dende liege näherung zwiſchen Danzig und 
A wie ſie in allen Verträgen vorgeſehen 

Lond 

N ie 


0 D 
ine 26. Ottober. Sir Walter Layton 
itt im dounktionen als Wirtſchaftsſachverſtän⸗ 
We daftslonfereitenden Ausſchuß für die Welt⸗ 
mit Onferenz wegen Meinungsverſchieden⸗ 
t der Regierung niedergelegt. 


— 


Amnestie 


A. Warſchau, 25. Oktober. 


Die Regierungsblätter teilen mit, daß die Ne- 
ierung für den am 11. November ſtattfindenden 
taatsfeiertag den Erlaß einer Kleinen 
Amneſtie für Vergehen plant. Dem Paria: 
ment jol jedoch keinerlei Amneſtievorlage unter. 
breitet werden, ſondern die Amneſtie ſoll noch 
vor dem 1. November, d. h. noch vor dem Zu: 
fammentritt des Parlaments, im Wege einer 
Not verordnung des Staatspräfidenten ver; 
kündet werden. 3 
A. Warſchau, 26. Oktober. (Eig. Tel.) 
Die Regierungspreſſe kündigt heute morgen an, 
daß in der nächſten Nummer des Staatsgeſetz⸗ 
blattes „Dziennik Uſtaw“ ein Amneſtieerlaß er⸗ 
ſcheinen werde. Die Amneſtie wird anläßlich des 
am 11. November ſtattfindenden Staatsfeiertages 
erlaſſen und bezieht ſich auf alle Strafhandlungen, 
die nach dem am 1. September in Kraft getretenen 
neuen polniſchen Strafgeſetz Uebertretungen und 
Vergehen darſtellen. Bei Uebertretungen, die mit 


in Fortfall, wenn das Urteil ſchon geſprochen iſt; 
andernfalls wird der Prozeß gänzlich niederge⸗ 
ſchlagen. Bei Vergehen, die mit Freiheitsſtrafen 
bis zu einem Jahre zu ahnden ſind, wird die 
Strafe automatiſch auf die Hälfte herabge⸗ 
ſetzt. Unter gewiſſen Umſtänden ſollen die ordent⸗ 
lichen Gerichte in Uebereinſtimmung mit den 
Staatsanwaltſchaftsbehörden die Amneſtie auch 
auf einige weitere Vergehen ausdehnen können. 
Die Amneſtie findet keine Anwendung: bei 
Vergehen gegen die Militärgeſetze, gegen die 
Staatsverfaſſung, gegen die Waffen⸗ und Muni⸗ 
tionsgeſetzgebung, gegen Beſtimmungen des Fi⸗ 
nanzminiſteriums; ſie findet weiter keine Anwen⸗ 


dung auf die Fälſchung von Geld und Wert⸗ 


papieren und auf Verleitung zu Unzucht und 
Kuppelei. Alle übrigen Uebertretungen und Ver⸗ 
gehen gegen das neue Strafgeſetz fallen unter die 
Amneſtie. Sie findet keine Anwendung auf 
Vergehen gegen die Zivilgeſetzgebung und auf 


Geldſtrafen oder Freiheitsſtraſen bis zu ſechs Mo⸗ keinen Fall auf die Steuerſtrafen, die 


naten geahndet werden, kommt dieſe Strafe völlig 


| 


das- Finanzminiſterium feſtgeſetzt hat. 


neue Vermutungen 


Inhalt eines franzöſiſchen Abrüftungsplanes 


London, 26. Oktober. 


Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
glaubt, über den Inhalt des franzöſiſchen Ab⸗ 
rüſtungsplanes etwa folgendes mitteilen zu 
können: ; 

Der Plan gründet jih auf eine ſorgfältig 
ausgearbeitete Aufſtellung fortſchrei⸗ 
tender Sicherungsgarantien, die 
die franzöſiſche Regierung während eines aus⸗ 
gedehnten Zeitraumes zu erlangen hofft. 
Am Anfang ſteht ein Syſtem regionaler 
Pakte, worauf dann ſchrittweiſe die Abſchaf⸗ 
fung oder die „Internierung“ gewiſſer Waf⸗ 
fenarten und die internationale Kontrolle der 
Luftſchiffahrt folgen ſollen. Dieſe Entwicklung 
würde dann in der Bildung einer internatio⸗ 
nalen Streitmacht ausmünden. Jedes Sta⸗ 
dium würde von einer Verminderung der 
franzöſiſchen Rüſtungen begleitet ſein. Der 
Plan beziehe ſich auf die Land⸗, See⸗ und 
Luftſtreitkräfte. ; 

Bezüglich der Seeſtreitkräfte jol der Plan 
von der Annahme ausgehen, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten auf die Doktrin 
der e der Meere verzich⸗ 
ten. Der Plan fordert auch ferner, aep die 
beteiligten Mächte nicht nur einen Konſul⸗ 
tativpakt, ſondern auch einen Schieds⸗ 


gerichtsvertrag abſchließen, der die 


Entſcheidung eines unparteiiſchen Ge⸗ 
richtes vorſieht, bevor zu den Waffen ge⸗ 
griffen werden darf. 

Der Korreſpondent ſchließt: Damit iſt ſo⸗ 
fort die Frage aufgeworſen, ob die Grund⸗ 
lage dieſer Schiedsgerichtsbarkeit der im 
Verſailler Vertrag niedergelegte euro⸗ 
päiſche Status quo jein jon. s dies der 
Fall iſt, ſo würde ein ungeheures Hin⸗ 
dernis für die Annahme dieſes franzöſiſchen 
Planes durch Deutſchland gegeben ſein. 


„Quotidien“ über den Inhalt 


Paris, 26. Oktober. „Quotidien“ macht heute 
einige Angaben über den mutmaßlichen In⸗ 
halt des franzöſiſchen Sicherheits⸗ und Ab⸗ 
rüſtungsplanes, ſoweit er ſich auf den Aus bau 
des e Heeres bezieht. Nach 
dem Blatt jol der Plan die Herabſetzung 
der Militärdienſtzeit von 12 auf 9 Mos 
nate vorjehen. Gerade gegen dieſen Tei l' des 
Planes hätten Marſchall Petain und General 
Weygand zahlreiche Einwendungen erhoben. 

e Zahl der Divijionen wirde von 20 auf 


12 herabgeſetzt werden. Der Plan. würde durch Pfund und für 
ine Draanijation von Milizen und eine Er- 27% Millioue 


höhung der Ausbildungsperiode für die 
Reſerviſten vervollſtändigt werden. Auker- 
dem jehe man auch eine beſonders aktive mi⸗ 
litäriſche Vorbereitung der Jugend 
vor Eintritt in das Heer vor. Zur 
Durchführung dieſer neuen Beſtimmungen werde 
eine durchgreifende Reform der Kadres 
notwendig. eje letzten Stadien würden erſt 
nach Annahme des Konſtruktipplanes in Genf 
ſtudiert und verwirklicht werden. Erſt zu jenem 
Zeitpunkt würde der Oberſte Kriegsrat, 
der ſich bisher übrigens überhaupt noch nicht mit 
dem Konſtruktivplan zu beſchäftigen gehabt hätte, 
im Einvernehmen mit der Regierung alle für 
dieſe RNeorganiſierung notwendigen 
Maßnahmen zu ergreifen haben, die das allge⸗ 
meine Statut des Heeres betreffen. 


Die Berfagung der franzöſiſchen 
außenpoliliſchen Kammerdebatte 


i Paris, 26. Oktober. 
2 eee Bommer, ejtern — 
i tojen Stimmenmehr! en i 
die außen olitiſche Bert zurückzuſtellen und 
mit der Erörterung der Interpellationen über 
die Agrarkriſe zu beginnen, find auch heute 
nicht geklärt. Leon Blum weit im „Popu⸗ 
laite“ darauf hin, daß Louis Marin und feine 
teunde vor der Kammer die Frage der 
chulden bei Amerika aufrollen wollten; 
es wäre aber offenkundig unangebracht, wenn 
nicht ſogar gefährlich ſen, dieſe Frage vor 
Beendigung des Wahlſeldzuges in Amerika an- 
meiden. Die Sozialiſten hätten alſo Louis 
ar in und ſeinen Freunden eine Lektion der 
Klu eit 15 2 3 erteilt. 
rend die radikale Zeitung „Concorde“ 
behauptet, daß die geſtri FRE indirekt, 
aber trotzdem unbeſtreitbar eine gr Ver⸗ 
trauenskundgebung für Herriot ge 
weſen ſei, vertritt die Feen Zeitung 
„2 Ordre“ den entgegengeſetzten = 
unkt und kündigt an, 
ranklin⸗Vouillon Herriot übermorgen interpel- 
teren würden, der dann unmöglich der Debatte 
ausweichen könne. Herriots geſtrige zögernde 
Haltung habe ihm bei der erſten Fühlungnahme 
mit der Kammer den geri redit genom⸗ 
men, den er noch e de. 


O muno 


Ronjerenztojten 


Der engliſche Schatzkanzler hat im Unterhau 
jejtgejtelt® Dah Der einlik istus Tür Die Kan 
ſerenz in Ottawa 12 Millionen Pfund Sterling, 
für die Konſete ie bald k Millionen 
ungstonjcreng bi 
eee pat. O de 


Louis Marin undip 


Dankbarkeit 


Fortuna variabilis — Deus mirabilis 


rst. Paſen, 26. Oktober. 


„Das Glück iſt wandelbar — Gott iſt wun⸗ 
derbar“ — dieſen lateiniſchen Vorſpruch hat 
ſich der „Kurjer Poznanſki“ gewählt, um die 
am kommenden Sonntag ſtattfindenden Ein⸗ 
weihungsfeiern am Herz-Jeſu⸗-Denkmal wiir- 
dig einzuleiten. In einem Artikel an leiten⸗ 
der Stelle jagt das Blatt Worte, die jedem 
Menſchen zu denken geben ſollen. 

„Das verhüllte Denkmal gibt“ — ſo heißt 
es da — „zu denken, wenngleich die Dank⸗ 
barkeit gegenwärtig noch verhüllt iſt. Es 
iſt nur einige Jahre her, als an dieſer Stelle 
der „eiſerne Kanzler“, der Feind der katho⸗ 
liſchen Kirche und des polniſchen Volkes (1) 
ſtand. Hier in der Mitte aller Stätten, wie 
des Kaiſerſchloſſes, der Anſiedlungskommiſſion, 
des Theaters, der Akademie, die nur geſchaffen 
worden waren, um diefe Erde zu germa- 
niſieren, um ihr die preußiſch⸗germaniſche 
Macht aufzuzwingen. Heute iſt Bismarck zu 
Aſche gefallen, ſein Werk vernichtet und die 
Gebäude, die dazu angelegt worden waren, 
um den polniſchen Lebenswillen am Erdboden 
zu halten, ſie ſtehen jetzt im Dienſt des pol⸗ 
niſchen Volkes und ſeines Staates. „Das Glück 
ijt wandelbar — Gott ift wunderbar ...“ 
„Die tiefgläubigen polniſchen Bewohner 
ſind in den Jahren vor dem Kriege mit ge⸗ 
ballten anger in den Taſchen am Bismarck⸗ 
Denkmal vorübergegangen, und haben mit zu- 
ſammengebiſſenen Zähnen gemurmelt: „Immer 
baut! Immer baut! Das baut Ihr für Polen! 
Richtet nur Denkmäler empor! Richtet ſie 
auf! Vor Polen werden ſie ſich beugen!“ 

Der Schreiber dieſer Zeilen hat gefühls⸗ 
mäßig — und doch mit dem Bewußtſein der 
Wirklichkeit —, als er kurz vor Ende des Krie⸗ 
ges nach dem Weſten fuhr, um das Werk 
der Befreiung Polens weiter zu trei- 
ben, noch einmal dieſes Bismarck⸗Denkmal 
umkreiſt, und in ſtillem Gebet flehte er zu 
Gott, wenn er heimkehre, ſo möge ein freies 
Polen an dieſer Stätte walten. — Das Glück 
iſt wandelbar — Gott iſt wunderbar.“ 

Statt Bismarck — Chriſtus, der König! 
Statt einer fremden Regierung phyſiſcher 
Uebermacht und politiſcher Gewalt, das all: 
o ein Menſchliche. Es gibt kein größeres 

eiſpiel, dieje beiden Welten zu kennzeichnen. 
Es gibt kein Gefühl der Dankbarkeit für den 
Herrn der Heerſcharen, als dieſen Lauf der 
Geſchichte. 

In wenigen Tagen ſchon, am kommenden 
Sonntag, wenn die Hüllen fallen, werden 
Tauſende von Polen in einem Akkord der 
Huldigung und Begeiſterung ſagen: „Dem 
allerheiligſten Herzen, das wiedererſtanden⸗ 
Polen...“ Das wiedergeborene Polen im 
weſtlichen Teil! Hier fühlt der Pole 
ſeine Unabhängigkeit, am ſtärkſten — hier, 
wo auch die Gläubigkeit am ſtärkſten iſt. 
er Glaube trägt den Sieg über 
as Böſe davon, die Wahrheit 
ſiegt über die Falſchheit, die Ge⸗ 
rechtigkeitſiegt über die Gewalt. 
Dieſer Glaube wird uns immer leiten, wenn 
wir zu dieſem Denkmal wandern. Mögen 
Throne ſtürzen und Staaten zu- 
ſammenbrechen, ja, mögen Regierungen 
und Syſteme verſchwinden — des heiligſten 
Herzens Macht wird ohne Ende ſein. Das 
Glück iſt wandelbar — Gott iſt wunder⸗ 
a ARAN 


TO 
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Dieſer Artikel ijt mit Bildern geſchmückt 
und zeigt uns auf der einen Seite das neue 
Denkmal, daneben aber ſteht das alte Bis⸗ 
marck⸗Denkmal, ſo wie es vormals ſtand, bis 
es vom Sockel geſtürzt in Trümmer zerſchla⸗ 
gen wurde. Chriſtus, der König, iſt aus 
den Trümmern des Bismarck-Denkmals 
gegoſſen worden. 

Dankbarkeit hat das Chriſtusdenkmal 
gebaut, ſo ſagt uns heute jeder Pole, der mit 
teil hat, daß es überhaupt zu dieſem Denkmal 
kam. Wir glauben, daß an dieſer Dankbarkeit 
nicht zu zweifeln ijt, aber uns fallen doch — 
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eben im Hinblick auf h riftu s, den König — 
ſeine Worte ein, die allen Menſchen gelten 
und nicht nur einer Natton. Uns fallen in 
dieſem Zuſammenhang die Worte ein, das 
der Lohn auf Erden niemals mit Dank 
endet. Dieſes Land, in das durch polniſche 
Könige deutſche Siedler und Gewerbetrei- 
bende gerufen worden find, um die Wäl⸗ 
der zu roden, die Landwirtſchaft zu inten⸗ 
ſivieren, Städte zu bauen, Flüſſe in ihren 
Lauf zu zwingen — jetzt erkennt dieſe Ar⸗ 
beit niemand an, erklärt jeder ſie für eine 
Untat? Alle die Bauten unſerer Stadt, 
ſie ſollten der Kultur und nicht 
der Unterdrückung dienen, und ſie haben 
nur der Kultur und nie der Unterdrückung 
gedient, jetzt ſoll alles ein Verbrechen ge⸗ 
weſen fein? Dieſe Provinz, die mu fter- 
gültig preußiſche Tätigkeit und Arbeit 
erfahren hat (innerhalb ſind doch alle Po⸗ 
lener auf die alte bewährte preußiſche 
Schule ſtolz, und ſie erheben ſich gern über 
die Brüder in Kongreßpolen und Galizien) 
— und dieſe befruchtende Kraft, die nur 
allein von Preußen und Deutſchland aus⸗ 
ging, fie ſoll nur eine Teufelei geweſen 
ein? 

Nur ungern erinnert ſich der primitive 
Menſch jener Wohltaten, die ihm ein ande⸗ 
rer gewährt. Gern dreht er den Rücken, 
wenn gar dieſer andere am Boden liegt. 
Gern ſchmäht er mit den anderen, wenn es 
ihm ſchlecht geht, auch wenn er weiß, daß 
er eine Unwahrheit in fih wachſen fühlt. 
Die Jugend, die vor dieſem neuen Denkmal, 
aus den Stücken gegoſſen, die Bismarck dar⸗ 
ſtellten, ſtehen wird, fie weiß von dieſen 
Taten nichts mehr, und ihre Eltern haben 
alle Faſern ausgeriſſen, um nicht Dankes⸗ 
ſchulden in die Zukunft hinüberzuretten. 
Und doch ſoll ja Dankbarkeit eine beſon⸗ 
ders hehre Tugend des Chriſtentums 
ſein. Gerade die Dankbarkeit hat 
Chriftus, der König, über alle Tugenden 
geſtellt. 


Die Vorderſeite zeigt uns die Geſtalt 
Chriſti, ihm zur Seite den jetzigen Papſt 
und den erſten Kardinalprimas Dalbor, die 
Steinbilder ſind ſtark vergoldet. Die Rück⸗ 
ſeite zeigt uns den Mann mit dem Schwert 
und den Mann mit dem Gewehr. Es iſt 
eine Symbolik, die mit Chrijtus und 
ſeiner Lehre nicht in allen Einzelheiten 
übereinzuſtimmen ſcheint — aber das ſcha⸗ 
det nichts, denn es iſt ja ein Denkmal der 


Dankbarkeit. Und der Spruch „For⸗ 
tung variabilis — Deus mirabilis“ trifft 
wirklich zu. 

„Das Glück iſt wandelbar — Gott iſt 
wunderbar!“ 


— — 


Eine Rede Muſſolinis 
in Mailand 


Mailand, 26. Oktober. 


Miniſterpräſident Muſſolini hielt geſtern hier 
auf dem Domplatz vor einer rieſigen Menſchen⸗ 
menge eine Rede, in der er u. a. erklärte: 


Nicht durch fortgeſetzte Konferenzen wird 
die Welt ihre Geſundheit wiedergewinnen. Allein 
Taten können Heilung bringen. Das 20. Jahr⸗ 
hundert wird das Jahrhundert des Faſchis⸗ 
mus ſein. Es wird das Jahrhundert der ita⸗ 
lieniſchen Macht und das Jahrhundert ſein, 
in dem Italien zum dritten Male der Weg⸗ 
weijer der menſchlichen Ziviliſation ſein wird, 
weil es jenſeits unſerer Grundſätze keine fejte 
Grundlage gibt, nicht für die Einzelmenſchen, noch 
weniger für die Völker. In zehn Jahren wird 
Europa ein anderes Ausſehen haben. j 


Mailand, 26. Oktober. 


Im Laufe ſeiner Rede am Domplatz in Mai⸗ 
land kam en auch auf die Taten Italiens 
während des Weltkrieges zu ſprechen. Mit er⸗ 
hobener Stimme erklärte er wörtlich: In zehn 
Jahren wird Europa il oder faſchiſiert 
ſein. Die Kluft, die die Ziviliſation der Gegen⸗ 
wart ſpaltet, kann nicht anders überwunden wer⸗ 
den als durch die Lehre und die Weisheit Roms. 
Deshalb zählen wir nicht die Jahre. 
Ich verachte Ruhe und Stillſtand, ich bin begie⸗ 
rig, mich neu zu erproben und ſehne mich nach 
neuen Mühen. Ich weiß, Ihr ſeid bereit zu ch⸗ 
ſten Opfern, ich ſpüre es. Ihr legt eure Anſtren⸗ 
gungen nicht auf die Goldwaage; wie niemals in 
den 27 Jahrhunderten italieniſcher Geſchichte, iſt 
das italieniſche Volk heute eins, einig und bereit. 

Wenn man mich an ei Berjpredhen erinnert, 
das ich im Jahre 1926 in der Rede machte, die 
man „Rede des Aufſtiegs“ nannte, ſo iſt 
damit nicht geſagt, daß das faſchiſtiſche Regime 
am Ende der großen Zeremonien und Feier⸗ 
lichkeiten nicht noch andere Proben ſeiner 
Macht gibt durch einen Akt der Großherzig⸗ 
leit gegen die Enttäuſchten, gegen die 
Opfer antifaſchiſtiſcher Agitation und gegen die, 
die es ſich in den Kopf geſetzt haben, durch un⸗ 
nütze Parolen den Aufſtieg eines Volkes zu hem- 
men. Dieſer Akt wird nach jeinem wahren 
Wert beurteilt werden. Wir werden bis dahin 
unſere Verteidigungsmittel nicht aufgeben; be- 
ſonders jenſeits der Grenzen, wo man das hier 
Vallzogene nicht ernſt genug betrachtet, möge man 
wiſſen, daß es unabänderlich iſt. 


* 


London, 26. Oktober. Das Unterhaus hat den 
nan der oppoſitionellen Arbeiterpartei eingebrach⸗ 
ten Mißtrauensantrag gegen die Regierung mit 
462 gegen 55 Stimmen abgelehnt. 


*Poſener Tageblatt < 


Siellunanchme der deulſchen Regierung 
Nach dem Urteil des Reichsgerichts 


Das alte Preußenkabinett tritt zuſammen 


Das mit größter Spannung erwartete Urteil 
des Staatsgerichtshofes (wir haben es in unſe⸗ 
rer geſtrigen Zeitung bereits im amtlichen Wort⸗ 
laut verö entlicht, ohne aber die ausführliche 
rechtliche Begründung anzugeben, die ja letzten 
Endes nur Fachjuriſten intereſſiert) hat in amt⸗ 
lichen wie in privaten Kreiſen Berlins . 
nell gewirkt. Die Frp ton der privaten Kreiſe Regierung. Dadurch wird aber an dem durch 
gehen über einzelne Teile des Urteils ausein- die Einſegun der kommiſſariſchen Regierung ge⸗ 
ander. Die Reichsregierung dagegen läßt Watene Zuſtand nichts geändert; denn dieje 
erklären, daß jie mit dem Urteil zuf reden egierung hat als ſolche die Arbeiten des 
iſt. Sie faßt es ungefähr folgendermaßen auf: Reichsrats nicht beeinflußt, weil ſie auch den 

Durch dieſes Urteil wird die Verordnung des No a Ann pics ng 
en te ie Sehens ber Tomi Im übrigen ſtellt die Reichsratsklaufel des Ur. 
ange beitätigt. Das Urteil entſpricht dem teils ein Zugeftändnis an die anderen klagenden 
Standpunkt der 1 enden denn die Frage, Lan ; 


n W de he Me = das alte Kabineit 
zuſammenberufen 


handelt worden, nämlich die politiſch⸗parlamen⸗ 
tariſche Vertretung des Landes Preußen. Weder 
der Reichskanzler noch ſeine Organe haben die 

Miniſterpräſident Braun hat, wie eine Ber⸗ 

liner demokratiſche Zeitung meldet, für Mittwoch 

vormittag 10 Uhr das alte preußiſche Staats⸗ 


Vertretung Preußens im Reichsrat oder im 

Staatsrat für ſich beanſprucht. Die Reichsrat⸗ 
miniſterium zu einer Sitzung im preußiſchen 
Wohlfahrtsminiſterium einberufen, genſtand 


vertreter ſind vom Reichskommiſſar für Preußen 
der Beratung find: Die Stellungnahme zum 


nicht inſtruiert worden. Die durch die Verord⸗ 

nun 8 Maßnahmen bleiben in vollem 
Leipziger Urteil und die Feſtſtellung der ſich 
es für das Kabinett ergebenden Konje- 


Umfan ſtehen, da du das Urteil des 
Er die 83 nich 
quenzen. 
Preſſeurleile 
Berlin, 26. Oktober. Die Morgenblätter be⸗ 


tan: 
getaſtet worden 905 Das Urteil bezieht ſich 
nicht nur auf die Anſechtung durch rege ſon⸗ 
dern auch auf die Klagen der anderen Länder. 
häftigen jih faſt alle mit der durch den Leip⸗ 
ziger Urteilsſpruch geſchaffenen Lage in Preußen. 
Der 


geblieben iſt und von ihm keine Aufträge über⸗ 
nahm. Ein Auftreten der altpreußiſchen Regie⸗ 
rung im Landtag würde aber aus dem Grunde 
infällig, weil eine erhebliche Mehrheit des 
andtags gegen die Regierung Braun⸗Seve⸗ 
ring iſt. Der Schwerpunkt des Urteils liegt alſo 
in den Reichsratsbefugniſſen der altpreußiſchen 


Im 1 wird in der eg has 
Preſſe geglaubt, daß eine 3 7 uslegung 
des Urteils, wie ſie nach der Auffaſſung des 
Reiches getan werden ſoll, zur Stunde nicht mög⸗ 
lich iſt. Das Urteil des Staatsgerichtsho es geht 
über die Erwartungen derer hinaus, die bei 
E iadh Sympathien für die Sache der abgeſetzten 
zreußen-Regierung nur eine . 
ür Preußen erwartet hatten. enn auch die 
erordnung des Reichspräſtdenten über die Ein⸗ 
ſetzung einer en Regierung in 
rejen nicht angetaſtet worden fei, jo wird 
doch durch die Möglichkeiten, die das Urteil der 
abgeſetzten preußiſchen Regierung gibt, in ver⸗ $ | i x 
Kiss unkten eine ziemlich ernſte Lage ge] Die „Voſſiſche Zeitung“ meint zu der beabſich⸗ 
chaffen. Es ift richtig, daß der $ eichskanzler tigten Sitzung der alten Preußenregierung, daß 
Papen als . für Preußen die fie 4a em ät auf eine allgemeine Ausſprache 
reußiſchen Reichsratsvertreter nicht ul beſchränken werde. 
hat r wird dies auf Grund des Im „Vorwärts“ nennt Rudolf Breitſcheid das 
Urteil des Staatsgerichtshofes eine 

Niederlage für Pagen 

Die „Germania“ jagt, das Reich habe keine 
daio ge den Ausgang des Rechtsſtreites als 
Rehabilitierung des guten Rufes und als volle 
Sanktionierung ſeiner Fe Taten anzu⸗ 
ſprechen. Das Urteil des Staatsgerichtshoſe⸗ 
habe den Charakter des Proviſoriums enthüllt. 
Die N re fordert eine radikale und 
beſchleunigte Reform der Verfaſſung, die allein 
einen Ausweg aus der unhaltbaren Situation 
ergebe. 


Wie die „Deut Allgemeine Zeitung“ hört, 
folen neue Verhandlungen zwiſchen Jentrum 
und den Nationalſozialiſten ſchweben. 


rtei 
in . nicht können, und die offiziellen 
Reichsratsvertreter für Preußen können 5 
an den Reichsratsſitzungen teilnehmen und auch 
als Vertreter des Landes Preußen im Reichstag 
erſcheinen und dort in den Fragen, die ſie ver⸗ 
treten wollen, ihre Meinung zur Geltung brin⸗ 
gen. Die vom gebenen eingeſetzten ſtell⸗ 
vertretenedn Reichsratsmitglieder ſind damit er⸗ 
ledigt. Die altpreußiſche Regierung hätte auch 
das Recht, im Landtag zu erſcheinen. 


Hierbei iſt daran zu erinnern, daß die kommiſ⸗ 
ſariſche Regierung dem Landtag bisher fern⸗ 
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Aus der Republik Polen 


s auch 


ene een nn E ah, 


ſchwere 


5 olniſcher Flugzeuginduſtrieller Ruſſenaufträge auf bisher 70000 Tonnen erhal- 


ten, an deren Fertigſtellung noch bis Februar 
v erhaitet 9 earbeitet 55 ** Sn rd a 
voraufgegangenen Jahren 1930 und 1% en 
EIFEL „ ſich die nach Polen vergebenen ruſſiſchen Malz: 
a, In Warſchauer Induſtriekreiſen hat 2 £ 
plötzliche Verhaftung des Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungsrats der W Podlaſta 
Wytwórnia. Samolotów ‚a. in MWarjchaus 
Biala Podlaſka, des Barons Stanislaus 
Roſenwerth, großes 0 eee 
Die Gründe der e ind bisher nicht 
bekanntgegeben worden. er Verhaftete, der 
leichzeitig Vizepräſident des Polniſchen Aero⸗ 
Rlubs it, war noch bis vor kurzem der Haupt⸗ 
beſitzer der . in Biala⸗Podlafla, 
die er dann dem polniſchen Staate verkauft hat. 
Die Verteidigung des Barons Roſenwerth hat 
der Vorſitzende des fin Schützen verbandes, 
Rechtsanwalt Paſchalſki, der als Abgeord⸗ 
neter des Regierungsblocks auch dem Sejm an⸗ 
gehört, übernommen. 


die Schulden-Bergleichsaus⸗ 
ſchüſſe für den kleinen Landbeſiß 


A. Warſchau, 25. Oktober. 

Die Miniſterien für Inneres, Juſtiz und 
Landwirtſchaft haben ein gemeinſames Rund⸗ 
ſchreiben an ſämtliche Wojewoden erlaſſen, 
das die Ausführungsbeſtimmungen zu der Not⸗ 
verordnung des Staatspräſidenten über die Ein⸗ 
ſetzung von Schulden⸗Vergleichsausſchüſſen für 
die kleinen Landwirte enthält. Die Ausſchüſſe 
ſind von den einzelnen kommunalen Kreisverbän⸗ 
den zu organiſieren und ſollen nach dieſem 
Rundſchreiben ſpäteſtens am 15. November d. J. 
im ganzen Lande ihre Tätigkeit aufgenommen 
haben. 


Ruſſenaufträge für 1933 


A. Warſchau. 25. Oktober. 

Von der Polniſch⸗Ruſſiſchen Handelskammer 
wird mitgeteilt, daß die ruſſiſchen Auslandsauf⸗ 
träge auf Walzwerkerzeugniſſe für das kommende 
Jahr 1933 auf insgeſamt 600 000 Tonnen veran⸗ 
chlagt worden ſeien, von denen nach den zur 
chen Plänen etwa 100000 Tonnen nach Polen 
in Auftrag gegeben werden ſollen. Im Buck 
den Jahre hat die polniſche Eiſeninduſtrie 


eiſenaufträge allerdings auf mehr als 300 000 
Tonnen jährlich belaufen. 


Karpinifi 
über jeinen Orientflug 


In einer Unterredun „die der von feinem 
Orientflug zurückgekehrte . e ee Kar⸗ 
pinſkti mit einem Vertreter des Krakauer 
zIluſtr. Kurjer Codz.“ hatte, erklärte der polniſche 
Orientflieger, als er nach einer Schlußpointe ge⸗ 
fragt wurde, folgendes: „Ich kann Ihnen ſagen, 
daß das Sluggeug polniſchen Fabrikats 
mit einem polniſchen Motor feine Prüfung 
glänzend beſtanden hat. 2. des 
ganzen Fluges gab es keinen einzigen Defekt, ab- 
geſehen von der Auswechſlung der verölten 
87 di was aber nur deshalb geſchah, weil wir 
fie bei der großen Hitze lieber wechſeln als 
utzen wollten. Es ift zu bemerken, daß uns eine 
grit von cinem Monat pejet war. Wir find in 
rſchau am 2. Oktober geſtartet, haben aljo den 
Flug eine Woche früher beendet.“ 


Polniſche Kaffeeylankagen 


Der ſpaniſche Vizekonſul in Poſen, Staniſtaw 
Ziolecti, propagiert in einem Artikel des 
Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ die Idee der 
Anſiedlung polniſcher Kaffeepflanzer in Bra⸗ 
ſilien, wo jetzt wegen der Kriſe eine Unmenge 
von Kaffeepflanzungen zum Verkauf ſtänden, von 
den kleinſten mit einigen hundert Kaffeebäumen 
bis zu den größten, die in den beſten und frucht⸗ 
barſten Gegenden Braſiliens gelegen ſeien und 
faſt für einen Spottpreis zu konen wären. Es 
würde ſich verlohnen, meint der Verfaſſer, polni⸗ 
ſche Emigranten mit einigem Geld gera — 
dieſen Farmen zu lenken und ihnen dur 
Berückſichtigung eines beſonderen Import⸗ 
zokls für Kaffee von polniſchen Pflanzern die 
Exiſtenz zu ermöglichen. Die Farmen, die unweit 
der Bahn liegen und mit fließendem Waſſer und 
elektriſchem Strom verſehen find, könnten f ofort 
übernommen werden. Das wäre vielleicht der 
erſte Schritt zur Verwirklichung polniſcher 


` 


Kaffeeplantagen. Die Schlüſſel zu dier . 
Farmen hätte eine engliſche Geſellſchaft, an ! 
man ſich wenden müßte. 


Kämpfe in der mandſchurel 


N 
In der Mandſchurei dauern die Kämpfe weilt 
an. Aus der Stadt Tſitſikar wird berichtet, um 
chineſiſche Truppen, die gut ausgerüſtet jeien Fr 
über genügend Munition verfügen, weitere pet 
griſſe auf die Stadt verſucht hätten. IR im 
mandſchuriſchen Stadt Charbin und ihrer Ent. 
bung ereignen ſich täglich Ueberfälle und nd 
ührungen, 0 daß Tauſende von Chineſen um! 
uſſen und auch Engländer die Stadt gering 
haben, In Peting ijt wegen der unruhigen 
der Belagerungszuſtand verhängt worden. 


— 2 


Die deulſchen in Rumänien 


17 

Bulareſt, 26. Oktober. Die Vertreter der da 
ſchen Minderheit in Rumänien haben an ele, 
neuen rumäniſchen Miniſterpräſidenten ein 
gramm gerichtet, in dem proteftiert fees 
gegen die Abſchaffung des Unterftaae gar, 
tariats für die Minderheiten. Die deutſche er, 
tei Rumäniens erſucht die Regierung, das un ; 
ſtagtsſekretaxiat in der bisherigen Form We 
aufrechtzuerhalten. Der Leiter des bishenſſic 
rumäniſchen Minderheitenamtes war befant gen 
Dr Brandſch, ein Angehöriger der denti 
Minderheit. 


—— 


die Herabſetzung der Arbeilszell 


} i 4 
Madrid, 26. Oktober. Die internationale A. 


beitskonferenz im nächſten Jahr wird 4 5% 
mit der Frage einer internationalen e Fieſen 
ſetzung der Arbeitszeit befallen. D 


Beſchluß faßte geſtern auf Vorſchlag des „ 
ſchen Vertreters der Verwaltungsrat de⸗ eine 
nationalen Arbeitsamtes, der in Madrid det, 
Tagung abhielt. Der deutſche Regierung der 
treter betonte, daß die Arbeitsloſenkriſe an sites 
Welt und namenklich in Deutſchland nent 
Handeln erfordere. Die vorbereitende Rom ton 
für die nächſtjährige internationale Arbei ja J 
ferenz ſoll am 10. Januar 1933 in Genf au 


mentreten. 
— — 


„Graf Zeppelin“ 
über den Kapperdiſchen Inſeln 


riedrichshaſen, 26. Oktober. Um 5% Uhr g 
1 Zeit hat das Luftſchiff en 
eppelin“ die Inſel Boa Vilta der Kapverd 
8 aeaiia überflogen. he 


O — 
Alois Sang 7 


del 

In München ift der langjährige Darſteller n 

Chriſtus⸗Rolle bei den berühmten Paf im 

ſpielen in Oberammergau, Alois Lang,; i 
Alter von 88 Jahren geitorben, 


O — 


Der internationale Verband its 
zum Schuße der privatrech j 


Bern, als deſſen Präſident der langjährige 
ſident des eb A N nd 1 
err Dr. B. C. J. Loder fungiert, v i 
p Mai 1993 in Bern feinen erſten internati 

nalen Kongreß. 


Da der Schutz und die Förderung der p irt 
rechte die wichtigſte Grundlage der rieche 
ſchaft ſowie der friedlichen eltwirtſchaf ationen | 
aben bereits zahlreiche Wir ſchaftske tp rhan” ; 
Rechtsgelehrte, Wirtſchaftsführer und ibe gott 
Anhänger einer individualiſtiſchen Wir wich- 
führung ihre Teilnahme an dieſer überau? i 
tigen internationalen Tagung angekündigt. a 


Es werden hiermit alle Interefienten, en 
Förderung des Individualismus gegeni $ ph 
wirtſchaftshemmenden Kollektivismus eing die en j 
Anfragen in bezug auf die Teilnahme an denten 
Kongreſſe entweder an den Verbands n do? 
t. B. C. J. Loder, Haag, oder as 1 


Herrn 
Her erbande y 


Generalſekretariat des 
Bern, Schwanengaſſe 1, zu richten. 


—— 


Eine neue Indienkonferenz 


London, 24. Oktober. Eine neue bana H 
indiſche Konferenz am Runden Tij ee 
Mitte nächſten Monats in London ere got 
werden. Es handelt ſich um die britte gun 
ferenz dieſer Art. Auf der bevorſtehenden 2 
ſollen die bisher gr unentſchiedenen tisch 
über die künftige Bundesverfaſſun metit 
Indiens gelöſt werden. Die Tei deer 
je im Gegenſatz zu den bisherigen Kone 
ehr klein gehalten werden und nur n i 
jonen umſaſſen. Die Vorſchläge der neuer a, 
ferenz werden einem Ausſchuß des ons 6. 
Parlaments vorgelegt werden, bevor ſie j: 
ſetze eingebracht werden. 


— 


die Sinnjeiner drohen 


ier % 

Dublin, 24, Oktober Das Hauptanartiipeil, 

Sinnfeiner (der iriſchen nationalen paß 95 
bewegung) gab geſtern abend bekannt, gen! Ba 
läßlich des bevorſtehenden Beſuches den tern 1 
von Wales in Nord⸗Irland Schritte ion Si E 
men werden würden, um der „nationalis g ehi 
terung“ über dieſen neuen Angriff auf ub 
und Freiheiten des iriſchen Volkes u a 
dieſen weiteren Verſuch, die Spalte RERE 
gu verewigen. Ausdrud zu geben. Wenig 
ieſe Schritte ſein werden, wird nicht gen!“ 


N 


nige 


b 


p 


' li 
torista 


Stadt Pofen 


ehrt die evangeliſchen Feiertage! 


Reformationsgedenktag am 
eierta er iſt einer der wichtigſten evangeliſchen 
tupi der den Evangeliſchen deutlich zum 
Gloup ſein bringen foll, welches der Beſitz ihres 
als dens ift. Es gilt darum, ihn auch äußerlich 
cen glertag zu kennzeichnen. In den evangeli- 
ſche Kirchen unſeres Gebiets finden evangeli- 
ottesdieſte ſtatt, deren Beſuch jedem 


Kran Ge 
uch ſaliſchen ſelbſtverſtändlich fein müßte. Aber 


t 
* Oktob 


i Balten muß der Tag ein Gepräge als Feiertag 


durch Befreiung von jeglicher Arbeit. 
en Geſchäften und Betrieben wird ſich eine 
Ne maS, der Arbeit einführen laſſen. Wo es 
x iteng di glich ift, ſollte man doch verſuchen, wenig⸗ 
welngeb stunden zum Beſuch des Gottesdienſtes 


n 2 
Stiel 


Schulkinder 
im dienſt der Winterhilfe 


u 2 
eitu Hindenburgs 85, Geburtstage ging durch die 
eine reizende Erinnerung aus ſeinem 
* Ehe der kleine Paul auf die Ka⸗ 
» ftalt nach Wahlſtatt kam, fette er ein 
y leine öaftes Tejtament auf, in dem er über 
jeder, A Beſitztümer verfügte. Am Schluß dieſer 
0 nicht rift wurde der jüngere Bruder ermahnt, 
lebst ns die Frühſtücksſemmel zu vergeſſen, die er 
den batte armen Mitſchüler täglich mitgenom⸗ 


Be 

er ſchöne Sitte hat ſich auch jetzt wieder 
dienst dert wo auch die Kinder ſich gern in den 
I) * er Winterhilfe ſtellen möchten und doch 
üg äi b. Geld dazu haben. Aber ein Früh⸗ 
warden rot mehr gibt Mutter gewiß gern am 


$h mit, und man verzichtet gelegentlich ein- 
daten en auf einen Apfel, um ihn mit dazuzu⸗ 
l as in der eigenen Schule nicht verteilt 
itung üßte nach Vereinbarung mit der Schul⸗ 
glei an eine andere Schule, in der es viele 
ky — Kinder gibt, weitergegeben werden. 

ei men ſo viele Kinder ohne einen Biſſen 
den einen warmen Schluck zur Schule, und nach 
teny, nden, anſtrengenden Vormittag wartet oft 
Kind ein ſehr kärgliches Mahl auf das hun⸗ 


k einitigteiten unb Umftände gibt es bei biez 

z is en Art von Winterhilfe nicht. Eine 
Hon im utſche Privatſchule, die dieſe Sammlung 
N ende vorigen Jahr durchgeführt hat, berichtet 
ank Di „Ein Korb, der im Flur auf einer 
Sin Land, nahm die forgfältig eingewickelten 
taen „ Wurſt⸗ und Butterbrote auf. Jeden 
fle ſtellten ſich zwei Kinder der deutſchen 
loten u mit ihren leeren Schultaſchen ein und 
iti oge mit dem Inhalt des Korbes. Strah- 
N lichen die Frühſtüdsjäger ab, dort gab es ein 
je fetten; Verteilen. Das blaſſeſte Kind betam 
Se ſten Schinkenbrote! — So war Freude 


Bojener Konzerte 


Städtiſches Symphonie⸗Konzert 


Rila i 
an, ein avierkonzert D-moll von Bach, in dem 
Achau de ergreifendes Bild der Welt⸗ 
des thras des Meiſters entbreitet, verlangt einen 
Re titen d welcher das heroiſche Schickſalsthema 
Jelensart atzes mit ehernen Schlägen in ſeiner 
lauf bedum Ausdruck bringt, der im ferneren 
06 widen Kampf zweier Gewalten mit wildem 
al kent und in unaufhaltſamem Drang 
kunt Himmel) feine Soli über die orcheſtrale Um- 
erh iſt „führt, Dieſe e Tondich⸗ 
then N dem bekannten und leider zu früh 
t Kain Bachausgeſtalter Feruccio Buſoni 
er gefor voller, namentlich in akkordiſcher Hin⸗ 
ey, Mufip t worden, wodurch die Ane ache 

bi je aliſchen Gedankenfolge aukerordentli 

en Jar 
n Mane in der Buſoniſchen Sellung an 
er an fie en unerhörte Forderungen. Es fann 
Eg Anden; Nur ein Klavierfpieler e en, 
in den agt grifffiher und tonkräftig tft. Herr 
it doe r verfügt über beide Eigenſchaften 
epa er joobe. Was nicht wunderzunehmen 
tt mass Ibit die Schule des pianiftiihen Rie- 
daß Bay Toni genoſſen hat. Die Art, wie 
be tlg chſche Konzert plaſtiſch herausarbeitete, 
enial bezeichnet werden, wobei zu 
tnis ler aß unter den Begriff „genial“ nur 

dul, „Alan 0 
ond blierugſchwere, origa aus dem Flügel er- 
die Ueberſicht über den Sinn des 


K ateiti pe unerſchüttert. Herr Petri ſchuf mufi- 


achen 


Orten, und geiſtvoll in ſtärkſter Potenz war 
ch on er ſogenannten „Wanderer⸗Phan⸗ 
Wearzei ubert (C⸗dur), welche Liſzt ſympho⸗ 
dagiotet hat. Der Name rührt daher, daß 
Vanden nma des zweiten Satzes ein Motto 
Teil derer nefernſten Schubertſchen Liede „Der 
Ach zeigte Jus op. 4) verwendet ift. In dieſem 
tfa ſehr Serr Petri, wa er fein Anftrument 
lt fühlvoll behandeln kann, denn die 
nt, wuvelche hier dem führenden Thema 
Daz urde prächtig nachgefühlt und ent- 
die Naturſchilderungen, u. a. das 
elches den Wanderer überrafht, zu 


ort, unſere Kinder empfanden bald, daß | Icuten 


e 4 
N machen freut“. nung 1550 Zioty Abſtandsgeld abgenommen zu 


N ist. Allein in dynamiſcher Hinſicht ſtelll kräfte nicht aufzutreiben — in 


n Meinungen fallen, Trotz der überwälti-| „Charakterbilder“ des Wertes (Fau 


Steigerungen, die ihm jo bald kei⸗ dem die Tondichtun 
dürfte. Großartig in der virtuofen | fi 


re eee 
Kar‘ 4 


X Die Büroräume der „Verufshilſe“ und des 
„Verbandes für Handel und Gewerbe“ find am 
Montag, dem 31. Oktober, geſchloſſen. 


x Der Vortrag von Dr. Weiten, der geſtern 
fo großen Erfolg hatte und über den wir heute 
näher berichten, wird am heutigen Mittwoch, 
abends um 6 Uhr im großen Saale des Evangeli⸗ 
ſchen Beninas wiederholt werden. Der 

intritt iſt frei. Der packende Vortrag bringt 
grobe Zahl wunderbarer Lichtbilder. Bejon- 

r Jugend und allen denen, die ge e ap 

n er 


eine 
ders 
kehren mußten, jei der Beſuch noch 
Stunde dringend ans Herz gelegt. 


X Leichenſund. In der Nähe des Kernwerks 
wurde eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts 
gefunden, die in das Gerichtsproſektorium gebracht 
wurde. 

X Geſundene Sachen. 
wurde ein in der Fabritſtraße gefundenes Paket, 
enthaltend fünf Paar wollene Unterhoſen, abge⸗ 
— Der Eigentümer kann ſich dieſe dort ab⸗ 


olen. 
X Feſtnahme von Glücksſpielern. e der Nähe 
des Stadions wurden Wladislaus Klupiec, Bros 
nislaus Matyſzezak und Alojay Brezezinſti wegen 
Glücksſpiels feſtgenommen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorjäriften 
wurden 22 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Aus dem Gerichtsſaal 


X Poſen, 22. Oktober. r 
5 hatte ſich der bereits neunmal wegen 


Im 3. Polizeirevier 


iebitahls vorbeſtrafte Eduard Ciwinfki aus 
Warſchau * aſchendiebſtahls zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte, welcher Öaftrotien in 
Poſen gab, 308 gelegentlich einer eerbigung 
dem Arzt Dr. Centfowjti eine goldene Uhr im 
Werte von aus der Taſche, wurde 
aber dabei i 
unverbeſſerlichen Dieb zu einem Jahre Gefäng⸗ 
nis und 300 Zloty Gelditrafe i 

X Poſen, 24. Oktober. Der Staatsanwalt 
Hrabyk, welcher vom peer Amtsgericht 
wegen Beleidigung der Erpreſſerin Marie Le⸗ 
wandowſka zu 100 Zloty verurteilt wurde und 

egen d ya Urteil. Berufung einlegte, ift vom 
N gen nbgeriint nach erneut ray ührter 

ee ie unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfand, von jeglicher 
Schuld und Strafe freigeſprochen worden. 

X Poſen, 25. Oktober. Unter dem Vorſitz des 
Landrichters Dr. Japa hatte ſich die unverehe⸗ 
nas Stefanja ei hr Fr wegen Unter: 
ſchlagung zu verantworten. Die Angeklagte ver⸗ 
ſtand in kurzer Zeit, durch Fälſchung von Quit⸗ 
tungen der Firma Sigismund oia den Betra 
von rund 3000 Zloty zu unterſchlagen. Sie g 
die Tat zu und wurde dafür zu einem Jahr Ge- 
fängnis verurteilt. Die Strafvollſtreckung wurde 
einer Bewährungsfriſt von vier Jahren unter⸗ 
worfen, jedoch unter der Bedingung, daß die An⸗ 
geklagte bis zum 1. November 1933 der seine 
di we Firma einen Betrag von 2500 Zloty zurück⸗ 
er et. 

X Bojen, 25. Oktober. Vor der Strafkammer 
des hleſigen Landgerichts unter dem Vorſitz des 
Landrichters Dr. Japa hatte ſich die verehelichte 
röblewſka aus Poſen, ul. Wierzbie- 
cice 30 ogis Wohnungswuchers zu verantworten, 
Der Ange lugten wird zur Laſt gelegt, den Ehe- 
runo Rolirad für eine Einzimmerwoh⸗ 


Aniela 


errlicher r Entfaltung Br 
en, war bei Petri eine Gelbitverftänblichkeit. 
Er wurde vom Publikum — auch von dem Teil, 


der nicht gedankenlos darauf losklatſcht — dem⸗ 
entſprechend ſtürmiſch gefeiert. Das begleitende 
Orde r unter Herrn Br, Wolfsta ielte 
ma und wetteiferte mit dem Soliſten darin, 
recht lebenswahr zu ſchildern. Auf matter Baſis 
ſtand es dagegen bei Liſzts „Eine Fauſt⸗Sym⸗ 
onie“ in drei Charakterbildern (nach oethe) 
r großes Orcheſter und Männerchor. Liſzt hat 
n feinen zwei nen „Dante“ und 
„Fauſt“ auf Beethovens „Neunte“ geſtützt. Nach 
ihrem Vorbild bringt er im Sg der Sym⸗ 
progie zu Dantes „Divina commedia“ (die er 
n Inferno, Purgatorio und Magnificat teilt) 
und in noch umfaſſenderer Weiſe in dem des 
pjan “ Chorftimmen zur Anwendung. Es ift 
alſo kein gutzuheißender 3 ma dieſe Chorſtim⸗ 
men wegzulaſſen. Sind entſprechende Geſangs⸗ 
t jen müßte es 
eigentlich keinerlei Schwierigkeiten bereiten —, 
o muß aus prinzipiellen Gründen auf die Auf⸗ 
N des Werkes, dem ſonſt das Weſentlichſte 
fehlt, Verzicht geleiſtet werden. Die „Fauſt“⸗Sym⸗ 
phonie, welcher der ee zweiten Teils von 
Goethes „Fauſt“: „Alles Vergänliche iſt nur ein 
Gleichnis“ als großer Chorſatz geſtrichen wird, iſt 
ein Torſo. Die Interpretation war in der Aus⸗ 
wirkung recht ſchwach. Wahrſcheinlich waren die 
Vorbereitungen gedrängt, von der unvergleich⸗ 
lichen Kühnheit und Gewalt, worüber die drei 
Gretchen, 
n, war ni viel zu 
nläße und ein mühſames 
alten. Für denjenigen, 
f euland war, wird fie 
erlich HL) d ſein. Die fa 
überwältigende Schärfe der Charakteriſtik dieſe 
drei wunderbaren Tongeſtalten, die komplizierten 
Ken en ee und die Tiefen und 
Feinheiten des inſtrumentalen Kolorits blieben 
bei der Wiedergabe Ausnahmeerſcheinungen. 
Daran konnte auch die Dirigierkunſt Wolfzſals 
wenig ändern... Tamen est laudanda voluntas! 
7 0 — zurecht fand ſich das . in „Bajta“ 
5 irchen) von Maliſzewſti, wo mit offenkundiger 
ingabe und ungeſtörtem Verſtändnis geſpielt 
wurde. Auf dieſe Weiſe konnte es doch noch lor⸗ 

beergeſchmückt die Inſtrumente einpacken. 
Alfred Loake. 


Mephiſtopheles) verfüge 
122 i eberall nur 1 
armoniſches Zuſammen 


Vor dem hieſigen Be⸗ chen 


500 31 
a Das Gericht verurteilte den pi 


tund fand 
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haben. Sie gibt die Tat zu, behauptet aber, den 
Betrag — enovierung und Möbel erhalten zu 
haben. Wie die Eheleute Nolirad ausſagen, über⸗ 
ließ ihnen die Angeklagte die Wohnung in einem 
— lich ſchmutzigen Zuſtande nebſt zwei alten 

tühlen, einem Tiſch und Schrank. Da diefe 
Gegenſtände ſich nur noch als Brennholz eigneten, 
wurde auf ſie verzichtet. Nach kurzer Beratung 
wurde die Angeklagte mit 3 Monaten Arreſt be⸗ 
Dee Mit Rückſicht auf ihre bisherige Unbe» 
ſcholtenheit wurde die Strafe einer Bewährungs⸗ 
friſt unterworfen. 

— — 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Mittwochs ⸗ Wochenmarkt am 
d bei AE Wetter das 
gewohnte Bild. Von der Gabenfülle, welche 
uns der diesjährige Herbſt ſpendete, iſt an den 
Verkaufsſtänden immer noch eine reiche Auswahl 
zu finden; beſonders ohlarten wären in 
jeder Größe und Preislage vorhanden. Man 
pi für Rotkohl pro Kopf 10—25, für Weiß⸗ 
ohl 10—20, Wir natoh! 10—15, Blumenkohl 20 
bis 45, Salat 15—2 0, Sellerie 15—20; für ein 
zu Tomaten forderte man 3040, fr grüne 
omaten 10, Rojentohl 30—35, Grünkohl 10—15, 
Spinat 15—20, Kartoffeln 3 Groſchen; ein Bund 
ohrrüben gelte 10, rote Rüben 15, Kohlrabi 
15—25, Peterſilie 10, Radieschen 15, Guppen- 
grün 10, Erbſen pro Pfund 30—35, weiße Boh- 
nen 25, Zitronen das Stück 15, 4 Stück 50 Gr. 
ür ein Pfund Steinpilze forderte man 80, 
eizker 1,00, Grünlinge 20-30, für ein Häuf⸗ 
Sauerampfer 15, Backpflaumen pro Pfund 
1,20, Preißelbeexen 80, Hagebutten 60, Pflau⸗ 
men 40.60, Kürbis 15, eintrauben 1—1,10, 
ausländiſche 1,20, Birnen 40—70, Aepfel 15—50, 
Walnüſſe 1,20—1,30, Haſelnüſſe 1,00. — Molke⸗ 
reierzeugniſſe waren reichlich vorhanden und 
wurden zu folgenden Preiſen verkauft: Tiſch⸗ 
butter 1,80, Landbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 35 
3 40, Milch 22, Sahne 1.60, Eier pro Mandel 
1,70, Trinkeſer 1,80. Den Geflügelhändlern 
jablte man für Enten 3—5, Hühner koſteten 2 
is 560 re Hühnchen das Paar 2,50, Gänſe 
56,50, Puten 6—7, Hajen 5—5,50, Tauben das 
aar 1,40—1,50. — Obwohl die Zufuhr auf dem 
leiſchmarkt recht grob war, fehlte es an Käu⸗ 
erinnen. Die iſten zeigten nachſtehende 
teile: - ha e pro und 901,00, 
albfleiſch 80—1, ammelfleiſch 70—90, Rind: 
leſich 90—1,20, mal; 1,20—1,30, roher Speck 
üu erfped 1,20—1,30, Schweinsleber 1 bis 

1,10, Kalbsleber 1,30—1,40, — Die Aach tände 
brachten ein verhältnismäß grobes ngebot an 
lebender und toter Ware. an zahlte für ein 
und 1 (tote Ware) 90, lebend 1,00, 
ißfiſche 35—60, Schleie 70—90, Aale 


ei (erſt⸗ 
klaſſige Ware, lebend) 2,20 — 2,50, Karauſchen le- 
bend 1—1,20 rſche 60, lebend 90, grüne 


2 D ’ 

Heringe 35, Salzheringe das Stück 12—15, ge- 
käucherte Heringe und Bücklinge 10—25. Ber: 
einzelt wurden noch Krebſe angeboten zum 
Preiſe von 80 Groſchen pro Mandel. er 
Blumenmarkt erfreute das Auge durch fein reſch⸗ 
haltiges 1 an Chryſanthemen jeglichſter 
Farbe und Größe. 


Gegen vn feit und Hämorrhoiden, 
Magen⸗ und Darmſtörungen, Leber⸗ und Milz⸗ 
ant wellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen iſt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich 
mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 


rr EE E E RE 
-= Filmschau 


Kino Metropolis: „Eine Nacht im Paradies“. 


m Kino „Metropolis“ wird z. Zt. der 
yilm „Eine Nacht im Paradies“ mit er be: 
liebten r telerin Anny Ondra ge 
I batie in — 12 1 7 einen großen Er⸗ 

e, wodur e in die erſte Reihe de 
e rückte. 15 ! 


es, daß fie gerade die 
gu 7 an el si der Beulen 
n feſtſtellt, daß ausgerechnet 

13 erſonen a Ech Kir werden. Die Haus⸗ 
tau weiß Rat! Das kleine Laufmädchen wird 
rausgeputzt und muß an der Abendgefellichaft 
an En ergeben fih allerhand 

4 ' ~ 
deljen Ehr onen n reicher 


en da 
DO Tano Ser Feſt gegeben wird, verliebt ſich 


nge temperamentvolle Mädel, das ihm 
als Dame der Geſellſchaft vorgeſtellt wurde. Im 
Bemühen, ihm ihre wahre Stellung zu verheim- 
lichen, kommt ſie in allerhand Werk nheiten, 
wodurch die drolligſten Szenen entſtehen. Aus 
einer tollen Laune heraus ladet ſie die gan 

Geſellſchaft, in die fie „durch den kleinen Zufall“ 
N ene i ch ginl Bus jt iR aes gu 1 

r ihre Frechheit erſchrocken. 

die Krabbe ſich fai bringt ihre Gäjte 
in eine große abelausſte ung, die ihr Vater 
als Nachtwächter bewacht. Hier kommt ihr gan⸗ 
zer Uebermut zur vollen Entfaltung. Die Gäſte 
amüſteren ſich blendend, verlaſſen erft im Mor- 
en in angeregter Stimmung die „galt- 
ichen Räume“, Nur der reiche Amerikaner, für 
den fie die „Einzige“ ift, bleibt zurück. Der alte 
Nachtwächter, der es nun an der Zeit hält, ſein 
Amt zu verwalten, reißt den glücklichen Ver⸗ 
ehter aus allen Träumen, indem er ihm erklärt, 
wo er "e befindet. EpL ment er jeines 
Weges. Doch ein modernes Märchen verlangt 
einen anderen Schluß! Die kleine Monika, wie 
Anny Ondra hier zu heißen hat, wird noch vor 
allerhand Proben geitellt, die fie glücklich beſteht, 
Sade mit dem Geliebten vereint zu 


Alles in allem 
Zuſchauer findet. 


merikaner, zu Das 


ein Film, der den Beifall der 
Is, 


Nr. 247 


Donnerstag, den 
27. Oktober 1932 


Posener Kalender 


Mittwoch, den 26. Oktober 
Sonnenaufgang 6.37, Sonnenuntergang 16.35 
Mondaufgang 2.00, Monduntergang 15.15. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celj. Südweſtwinde Barom. 746. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 11, niedrigſte 
+ 5 Grad Celſiuss 
Waſſerſtand der Warthe am 26. Oktober + 0,19 
Meter, gegen + 0,10 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage 
für Donnerstag, den 27. Oktober 


Veränderliches und kühleres Wetter mit ein⸗ 
zelnen Regenfällen; ziemlich ſtarke weſtliche 


Winde. 
— 2 — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielkt: 

Mittwoch: „Rigoletto“. 

Donnerstag: „Die Bajadere“, 

Freitag: „Die Bajadere“. 

Teatr Polſti: 

Mittwoch, nachm. 3 Uhr: „Viel Lärm um nichts“. 
(Schülervorſtellung.) Abends: „Die wilde 
Biene“. 

Donnerstag: „Das Klavier“. 

Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Pariſer Platz. 13“. 
Donnerstag: „Pariſer Platz 13“. 
Komödien⸗Theater (ul, Marſz. Foma): 

Mittwoch: „Viktoria und ihr Huſar“. 

Donnerstag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Stadtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung 

ul. Marſz. Focha 18 

Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn» 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners- 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Geborgtes Glück“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Drei Freunde“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Eine Nacht im Paradies“. 
147, V9 Uhr.) 
Stonce: „Das Lied einer Nacht. (Jan Kiepura.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 
Kino Wilſona: „Wolga, Wolga“. (Hans Adal⸗ 
bert Schlettow.) (4%, 7, 94 Uhr.) 


——— — — 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſta. Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſtiego 3. Tele- 
vhon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Natajczaka 20, Tel. 3971. 


O e 


Wojew. Poſen 
Bentichen 


ti. Die Not im Speditionswagen, In 
früheren Jahren war das 6 in 
unſerer Stadt als Grenzort in voller Blüte wäh⸗ 
rend des ee e mit Deutſchland 
bis 1925. Es haben hier ſehr viele Expeditions⸗ 
firmen ihre Niederlaſſungen siim, zumeift aus 
Kongreßpolen, aber — reichsdeutſche Firmen. 
Das Geſchäft flaute ab, Ans aber immer noch 
bis etwa Mitte 1929. on da ab ſtockte das 
Expeditionsgeſchäft infolge der großen Kürzung 
der Einfuhr aus Deutſchland derart, daß die 
meiſten Firmen ihre Geſchafte liqudieren mußten 
um Schaden nicht nur des Staates, — auch 
er hieſigen Stadt. Augenblicklich exiſtieren kaum 
vier ſolcher Unternehmen, dre ein ſehr dürftige⸗ 
Daſein führen und vergeblich auf eine Beſſerung 
hoffen. 


(b. 


Ber Liſſa 


k. Große KatholikentagunginLiſſa. 
Am kommenden Sonntag findet in unſerer Stadt 
der IX. l e dem Protektorat des 

rimas von Polen, E. Kardinal Dr. Auguſt 

fond, ſtatt. Der diesjährige Katholikentag ſteht 
unter dem Zeichen des Kampfes gegen die 
Schamloſigkeit und Pornographie, 
Programm des Tages ſieht vormittags um 
10% Uhr einen feierlichen Gottesdienſt in der 
Pfarrkirche und nachmittags um 4 Uhr eine Aka⸗ 
demie im Saale des „Hotel Polſki“ vor. Die 
Akademie beſteht aus Chorgeſängen, Dekla⸗ 
mationen, einer Anſprache des hieſigen Propites 
Jankiewicz fowie einem Referat von Prof 

rotowſki über das Thema: „Der Kampf mit 
der Schamloſigkeit und Pornographie. 


och Rawitſch 


— Hilfsverein deutſcher Fraue n. Am 
** ne Nachmittag trat der erweiterte Vorſtand 
es Vereins du einer Sitzung im II. Pfarrhauſe 
prenne, ie Vorſitzende, Frau e es 
nz, eröffnete die Sitzung mit herzlichen Be- 
rüßungsworten und erteilte dem Vereinsſchrift⸗ 
füprer s Wort über die „Arbeiten im Berein“. 
em Bericht war zu entnehmen, daß 17 bedürf⸗ 
tige Perſonen Monat für Monat eine kleine 
Unterſtützung aus der Vereinskaſſe beziehen, daß 
über 200 Zkoty jährlich auf Grund eingegangener 
Bittgeſuche verteilt werden, daß der Nähverein 
und vor allem die Suppenküche ſtark die Kaſſe 
des Vereins in Anſpruch nehmen, um die Weih⸗ 
nachtsbeſcherungen gewähren und die Koſten für 
ca, 240 warme Mittageſſen, die die Suppenküche 
wöchentlich dreimal an ca. 75 Perſonen verteilt, 
aufbringen zu können. Alles in allem werden 
jährlich über 2250 Zkoty verausgabt. Mit beſon⸗ 


deres Anerkennung wurde der Spender von Natu- 
tallieferungen bei der legten Sammlung für die 
Suppenküche gedacht. — Dann beſchäftigte ſich 
die Verſammlung mit der Frage des nächſten 
Teeabends bzw. Wohltätigteitsfeſtes. Die vom 
engeren Vorſtand eingebrachten Vorſchläge dar⸗ 
über fanden allgemeine Zuſtimmung. Danach fin⸗ 
det ſchon am kommenden Montag, dem 31. d. Mts., 
um 8 Uhr abends im Vereinshauſe ein Teeabend 
und am 4. Dezember ein großes Wohltätigkeits⸗ 
feſt ſtatt 

— Aufgelöſte Verſammlungen. Die 
nationaldemotratiſche Partei hatte für den letzten 
Sonntag öffentliche Verſammlungen in Rawitſch 
und Gören einberufen. Sejmabgeordnete waren 
hierzu als Redner gewonnen. Beide Verſamm⸗ 
lungen wurden aber vom hieſigen Staroſten 
unterſagt, woraufhin die Vorſtände der Vereine 
ſowohl für Rawitſch als auch für Görchen ge⸗ 
wöhnliche Mitgliederverſammlungen einberiefen. 
Ueber letztere berichtet die hieſige „Gazeta Rawicka“ 
ſolgendes: In Görchen wurde die Sitzung um 
11% Uhr von Herrn Skrzypczak eröffnet. Bald 
darauf betrat aber der ſtellvertretende Polizei- 
lommandant Niechciakkowfſki den Saal, prüfte die 
Legitimationen und fragte den Vorſitzenden, ob 
er die Anweſenden alle kenne. Da Sk. dies ver⸗ 
neinte, erklärte der Polizeibeamte die Verſamm⸗ 
lung als nicht legal und ließ ſie ſchließen. — 
Ueber die Verſammlung in Rawitſch berichtet die⸗ 
ſelbe Zeitung: Da die öffentliche Verſammlung 
verboten worden war, berief der Keen eine 
gewöhnliche Mitgliederverſammlung für 4% Uhr 
in den „Kaiſerhof“. Bald nach röffnung der 
Sitzung traten Polizeiorgane in den Saal und 
prüften die Legitimationen, fanden alles in Ord⸗ 
nung, ſo daß die Verſammlung ihren ungeſtörten 
weiteren Verlauf nehmen konnte. — Eine weit⸗ 
läufige, ſich mit wirtſchaftspolitiſchen Fragen be⸗ 
ſchäftigende Reſolution, wurde angenommen und 
die Verſammlung mit der „Rota“ geſchloſſen. 


Wollſte in 


* Eine peinli e Ueberraſchu z 
reitete fajt allen Büren die Höhe 94 0 Sl. 
tober betanntgegebenen Einkommenſteuer. In der 
Rat- und Hilfloſigkeit verſuchte ein erheblicher 
Teil der ſo großzügig 1 Steuerzahler die 
akute Gefahr der Steuerzah ung am 1. November 
dadurch erträglich und möglich zu geſtalten, daß 
Ne um eine Zerlegung in acht bis zehn Monats⸗ 
raten einkamen. Nachdem der Steuerberater das 
Geſuch formuliert und er ſeine Mühe bezahlt er⸗ 
halten hatte, kam noch die Stempelmarke darauf 
und damit waren zunächſt wieder ca. 10 Zloty 
fort. Schneller als je eine Eingabe beantwortet 
und berückſichtigt worden iſt, wurden diesmal 
dieſe Eingaben erledigt, indem nach vier Tagen 
die klaſſiſche Antwort kam, daß dem Geſuchſteller 
ſeine Bitte erfüllt ſei, jedoch nur in bezug auf 
mer Raten und auch nicht in monatlichen 
Abjtänden, ſondern am 1. November, am 10. No⸗ 
vember am 20. und am 30. November. So — 
damit hat der Bittſteller erreicht, daß er volle 
vier Wochen und nicht, wie er wollte, acht Mo⸗ 
nate Zeit zur Zahlung hätte, und das Finanzamt 
hat genau ſo ſchnell ſeine Forderung zur Ver⸗ 
ſügung, als wenn es die hochherzige Bewilligung 
der glänzenden Ratentermine nicht gegeben hätte. 
Denn vor vier Wochen hätte auch der Exe⸗ 


kutor das ſchöne, begehrte Geld nicht eintreiben 
können. 


Krotojchin 


Zigeunerunweſen. In Goluchowo 
ali am 23. d. Mis. Srur ein und liehen 
iý im Walde des Gutes Kuchary mit Kind und 
Kegel nieder. Die Männer dieſer Sippe, etwa 


zwanzig braune Geſellen, begaben ſich am ſelben 
Morgen auf Few ar Holz. Zwei Wald⸗ 
ter, Lyſkowſki un Idziora aus 


uchary, die zu intervenieren 1 wur- 
den von der Bande überfallen und verprügelt. 
Einem der Waldhüter entriſſen die Zigeuner ſo⸗ 
gar die Flinte kehrten aber nochmals um 
und gaben die Waffe zurück. Daraufhin flohen 
ſie in die umliegenden Wälder, rauen, Kinder 
und Wagen zurücklaſſend. Die alarmierte Poli⸗ 
ei verhaftete zunächſt die zurückgelaſſenen 
igeunerfamilien und unternahm dann mit 
ilfe der benachbarten Polizeipoſten die Verfol⸗ 
gung der en Zigeuner. Ueber das Ergeb- 


nis der Verfolgung iſt bis jetzt noch nichts be⸗ 
kannt. 

# Kreistagswahlen. In den Kreis- 
tag des Kreiſes Krotoſchin find 51 Mitglieder zu 
wählen. Von dieſen wählen die Städte des 
Kreiſes wie folgt: an 7, Koſchmin 3, 
Zduny 2 Mitglieder, Boret 1, Kobylin 1, Po⸗ 
gorzela 1 und Dobrzyca 1 Mitglied. In den 
genannten Städten hat die ahl durch die 


Stadtverordnetenverſammlungen bis zum 15. De⸗ 

uber u en. Der Het der zu wählenden 
Mitglieder entfällt auf die Dorfgemeinden und 
Gutsbezirke. Die Wahl in den echs Wahlbezir⸗ 
ken der e e findet am 18. Deze m⸗ 
ber ſtatt. Die allgemeinen Wahlvorſchriften 
find in unſerer Sonnta sausgabe vom 23. Ok⸗ 
tober eingehend angeführt worden. 


Gneſen 


in. Freiſpruch in einem Verſiche⸗ 
eungsprozeh Mittwoch, 19. Oktober, fand 
hier vor dem Bezirksgericht die Schlußverhand⸗ 


lung und Arteilsverkündigung in einem Verſiche⸗ 


Tungsprozeß ſtatt. Als Kläger traten die Landes⸗ 
Feuerverſicherungsanſtalt und die Verſicherungs⸗ 
anſtalt „Piaſt“ auf. Angeklagt waren die Brüder 
Rutkowſti aus Mikoflaw, deren Gerberei 
einiger Zeit abgebrannt iſt. Die beiden Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten beſchuldigen die Brüder Rut- 
kowſti, die Feuersbrunſt durch ihre Nachläſſigkeit 
verurſacht zu haben. Ferner klagten fie die Firma 
Rutkowſki und ihren früheren Buchhalter Alexan⸗ 
der Nitolajew des verſuchten Verſicherungs⸗ 
betruges an, da die Brüder Rutkowfki viel zu 
hohe Ledervorräte angegeben hätten. Die An: 
geklagten wurden jedoch frei geſpr ochen. Der 
Richter Hoppe ging bei der Urteilsfindun da von 
aus, daß fih die wirklich vorhandenen Vorräte 
heute gar nicht mehr eee FERIEN 1 
da die Sachverſtändigen zur Feſtſtellung der Ma⸗ 
terialſchüden viel zu ſpät herangezogen worden 
jeien. Die Arbeiter der Gerberei ſchätzten die 


Y manns Kruſinſti ausarteten. 


vor 


Vorräte auf etwa 2000 Häute oder 30 000 Kg., 
was ſich mit den Ausſagen der Brüder Ruttowfti 
decke. Der Sachverſtändige Lemke ſchätzte den 
Ledervorrat im Trockenraum auf etwa 300 000 3i. 
Die Ausſagen des deutſchen Kaufmanns Lemke, 
der dem Richter als ein ſolider Kaufmann bez 
kannt iſt, weichen nicht allzu ſehr ab von den 
Ausſagen der beiden übrigen Sachverſtändigen 
Moor und Scholtz. Es können daher nach Anſicht 
des Nichters Hoppe in der ganzen Gerberei Vor⸗ 
räte für 600 000 ze vorhanden geweſen ſei, worauf 
auch die großen, dem Kriegsminiſterium in War: 
ſchau gemachten Offerten hinweiſen. Daher ſieht 
das Gericht keine Grundlage zur Verurteilung der 
Brüder Nutkowſki. Auch der Vorwurf der Nach⸗ 
läſſigkeit jei hinfällig, da die Inhaber nicht ver- 
pflichtet geweſen ſeien, einen Wächter auf dem 
Brandplatz aufzuſtellen. Das Gericht mußte daher 
zum Freiſpruch gelangen. 

in. Abendliche Gymnaſialkurſe. Die 


Lehrer des polniſchen Gymnaſiums 5 hier für | 


Erwachſene abendliche Gymnaſialkur je eingerichtet, 
die bis zur ſechſten Klaſſe einſchließlich führen 
jollen. Das Kuratorium hat ſeine Genehmigung 
dazu erteilt. Der Kurjus hat bereits begonnen, 
und zwar findet er an vier Wochentagen, abends 
von 7 bis 10 Uhr ſtatt. 


Mogilno 


gu. Meldung des Jahrgangs 1912. 
Die Stadt Mogilno gibt bekannt, daß alle im 
Jahre 1912 geborenen jungen Männer verpfli tet 
ſind, ſich in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. 0 
vember in die Refrutenlijten des Jahrgangs 1912 
eintragen zu laſſen. Die Wehrpflichtigen ſind ges 
halten, ihren Geburtsſchein oder ein Dokument 
vorzulegen, aus dem die Identität hervorgeht. 
In der Stadt nicht anweſende Rekruten ſind von 
den Eltern bzw. Vormündern anzumelden. Zur 
Anmeldung verpflichtet ſind alle en im 
Jahre 1912 geborenen Männer, die tändig auf 
dem Gebiet der Stadt Mogilno wohnen Die 
Nichtſtellung zur Regiſtrierung wird mit hohen 
Geldſtrafen bzw. Arreſt beſtraft. 8 

ü. Jahrmarktsprügelei. Der hier in 
vergangener Woche abgehaltene Jahrmarkt verlief 
nicht ohne Prügelei. U. a. kam es zwiſchen dem 

ändler Michalak und Noman Kowalſki aus 
e zu heftigen Auseinanderſetzungen, 
die, als ſich noch der Sohn des Kowalſki, Jan, 
und ein Bruderſohn aus Dobjto, die mit Knüppeln 
bewaffnet waren, jowie der Landwirt Staniſtaw 
Rybezynſti aus la 5 N A E 

i ündlichen Prügelei im Lokale f- 
einer gründlichen Prig Ct Die einihter 
tende Polizei konnte nur mit Hilfe des Gummi- 
knüppels die Keilerei liquidieren. 

ü. Sitzung des Kreis⸗Arbeitsloſen⸗ 
Komitees. Auf Veranlaſſung des Kreis⸗ 
ſtaroſten Stepinſki fand hier eine Sitzung des 
Kreis⸗Arbeitsloſen⸗Komitees ſtatt, an der ca. 40 
Vertreter aller Berufe teilnahmen. Es wurde 
beſchloſſen, in bezug auf den bevorſtehenden 
Winter, ſich an die Großgrundbeſitzer, Landwirte, 
Beamten, Kauzleute und Handwerker in einem 
entſprechenden Aufruf zu peron am die Not der 
zw. 


Arbeitsloſen durch Spenden freiwillige 


Selbſtbeſteuerung zu lindern. 


Kruſchwitz | 

u. Jahrmarktsbericht. Der hier letztens 
abgehaltene Jahrmarkt war reichlich beſchickt, doch 
war die Zahl der Kaufluſtigen äußerſt gering, ein 
Zeichen dafür, daß der Geldmangel ſich immer 
mehr bemerkbar macht. Seitens der Polizei wur⸗ 
den mehrere Fälle von Waren- und Gelddieb⸗ 
ſtählen notiert. Einige Diebe konnten auf friſcher 
Tat jejtgenommen werden. AN, 

ü. Verbotene Verſammlung. Die für 
den letzten Sonntag angekündigte Verſammlung 
der Nationalſozialiſten konnte infolge Verbots 
durch den Burgſtaroſten nicht ſtaltfinden. 


bleichen 


& Büroverlegung. Am 19. Oktober wurde 
das Büro des Bezirkskommandos des PW. aus 
der Kaſerne des 70. Inf.⸗Rgts. in das Gebäude 
der Ein Kreisſchulinſpektion verlegt. 

ibliche Abteilung des 3 

A rer Der, „Berein arbeitender 

Grauen in 5 Sal will tätigen Anteil an den 


Zwia⸗ 


rbeiten des Zwiagzek Strzelecki haben und zu 
dieſem Zweck eine weibliche Abteilung gründen. 
Die Gründungsverſammlung fand am 25 d. Mts. 
in der Aula der Mädchenſchule ſtatt. E 

& Theateraufführung. Der Berban 
ür KRU und Gewerbe und die Weſtpolniſche 

andw. Geſellſchaft veranitalten am Sonnabend, 
29. d. Mts., abends 7% Uhr im großen Saale 
der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten einen Familien⸗ 
abend mit ade 0 Programm. Außer 
Liedern, Anſprachen und Schattenbildern wird 
auch das Theaterſtück „Der Rieſe und der Hirten⸗ 
knabe“ von Poſener Hochſchülern aufgeführt. Alle 
2 en von Pleſchen und Amgebung ie dazu 
e ee Der Eintritt iſt frei. 

& Feuer. In der Nacht zum 18. Oktober 
entſtand in dem Gehöft des Landwirts P. An 
in Eulendorf Feuer. Es brannte das aus Holz 
gebaute und mit Stroh gedeckte Wohnhaus nieder, 
in dem die Einwohner Glowacki und Pyſoczauſti 
wohnten. Ihre Sachen ſind zum Teil mitver⸗ 
brannt. Der Schaden iſt aber durch Verſicherung 
gedeckt. 

& Amtsſtunden des Kreisarztes 
in Jarotſchin. Der Kreisarzt Dr. Aliſzewſki 
amtiert nur jeden Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag von 9—12 Uhr im Gebäude des Staroſtwo, 
Zimmer 20. 

& Beamtenarzt für den Kreis Ja: 
rotſchin. Zum Beamtenarzt des hieſigen Krei⸗ 
jes wurde Dr. Niedzwiecki von Jarotſchin, ulica 
3go Maja 22, ernannt. Er amtiert jeden Tag 
außer Sonn- und Feiertagen von 71—10 Uhr. 


Jarotſchin 


ik. Leiche auf den Schienen. In der 
Donnerstagnacht gegen 3 Uhr wurde auf der 
Strecke Jarotſchin- Gneſen eine ſtart zerſtückelte 
Leiche männlichen Geſchlechts gefunden. Die 


N add 


polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß es ſich 
um den 20jährigen 20 Küchen Jofef Czekan aus 
Baſzki im Kreiſe Kaliſch handelt, der anſcheinend 
auf einen fahrenden Zug aufſpringen wollte und 
dabei ausgerutſcht und verunglückt iſt. 


Obornik 


pp. Unfug auf dem Wochenmarkt. 
Immer wieder jieht man wie Landwirte, die 
ihre Ware feilbieten, von halbwüchſigen Burſchen 
beſtohlen, verlacht und een werden. Es 
wäre ſehr wünſchenswert, dieſem Treiben ein 
Ende 5 machen. 

pp. Diebſtahl. e Woche wurden 
dem Beſitzer J. Grziebiella aus Bablin in der 
Nacht ca. 40 Ztr. Kartoffeln, die auf Haufen 
geſchüttet waren, geſtohlen. Die ie verfolgte 
die Spuren bis an die Warthe, wo der Weiter- 
transport mittels Kahnes Klone. 1 

pp. Saatenſtand. Infolge der günſtigen 
Witterung ſtehen die Winterſaaten ſehr gut. Die 
frühen Saaten wachſen bald zu viel aus. 


Alchto 


O.Diebesplage Am Jahrmarktstage 
veranſtaltete man vor einem Verkaufsladen ein 
Gedränge, entriß dem Händler einen Mantel, 
ſtach ihm mit dem Meſſer in die Hand, als er 
ſein Eigentum retten wollte, und verſuchte mit 
der Beute zu entkommen. Der Polizei gelang es 
aber, einen der Diebe außerhalb der Stadt zu 
erwiſchen und ihm das geſtohlene Gut wieder 
p7 irie yain — In dem benachbarten Karnrode 
(Karniſzewo) brach man in die Wohnung des 
Schulleiters Piechowiak ein, wo man Kleider, 
Wäſche und zwei Fahrräder erbeutete, nachdem 
man ſchon auf der Bar 5 in Falkenau (Sokol⸗ 
niki) Getreide und bei dem Beſitzer Holzgräfe in 
Florentinowo ein Schwein geſtohlen hatte. 

O Erſchoſſen. In Schrotzin (Sroczyn) 
wurde der 19jährige Felix Lipczynſti von dem 
Handlungsoehilfen Pokowczyk erſchoſſen, als er in 
die Wohnung des Wofciech Baluta einbrechen 
wollte. 

Zudſin 

ii, Ueberfall. Als der Beſitzer Reinhold 
Welk aus Kakolawice Sonntag nachmittag vom 
Kirchgang heimging, wurde er von einem jungen 
Manne namens Raniewacz angefallen. Welk war 
gegen Raniewicz, der in einer Diebſtahlsſache 
angeklagt war, als Zeuge aufgetreten. Durch 
das Hinzukommen eines Freundes von Welk 


wurde dieſer vor R. geſchützt. Gegen Kaniewicz 
hat Welk Strafantrag geſtellt. 


O Schutzimpfung. Hier wurde durch den 
uſtändigen Kreisarzt eine Schutzimpfung gegen 
Liphtherie an vorſchulpflichtigen Kindern und an 
Schulkindern der unteren Klaſſen durchgeführt. 
Die Impfung ſoll noch zweimal 1 wer⸗ 
den. Die Eltern laſſen ihre Kinder faſt ohne 
Ausnahme an dieſen Impfungen teilnehmen. 


Bromberg 


Lenins Handbibliothek 
in der hieſigen Stadtbibliothek 


Unter den Büchern, die der polniſche Schrift⸗ 
ſteller Grzymala-Siedlecki der hieſigen Stadt- 
bibliothek geſchenkt hat, befinden ſich mehrere 
Bücher aus der Handbibliothek Lenins. Es han⸗ 
delt ſich um ruſſiſche Werke meiſt ſozialen In⸗ 
halts und dann auch um einige Bände, die 
Stenogrammberichte von den Duma⸗-⸗Sitzungen 
enthalten. Die Lektüre dieſer letzten iſt von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, da man faſt auf allen Seiten 
Randbemerkungen Lenins finden kann. Sämtliche 
Bücher Lenins ſtammen aus der Zeit ſeines Auf⸗ 
enthalts als politiſcher Flüchtling im Vorkriegs⸗ 
Zakopane. 


„Daß Oliveira dem polniſchen Meiſter für 
die Erringung der Siegespalme dieſes Turniers 
nicht mehr geſäßrlich werden kann, iſt mit ziem⸗ 
licher Sicherheit anzunehmen. Da bleibt Hans 
Schwarz der große Rivale Sztekkers. Der 
geitrige Abend, der dieje beiden Athleten gegen- 
einander im Ring ſah, hatte daher eine Rekord⸗ 
zahl der Zuſchauermenge aufzuweiſen. 


Unter ungeheurer Spannung des Hauſes be⸗ 
ginnt der Kampf, nachdem beide Ringer mit der 
ee ſtürmiſchen Herzlichkeit begrüßt wurden. 

chon die erſten Minuten erweiſen, daß der Abend 
dem jungen Deutſchen gehört: mit fabelhafter 
Wendigteft und ruhiger Sicherheit zwingt 
Schwarz ſeinen Gegner in eine Verteidigungs⸗ 
ſtellung, die er den gangen Kampf über nicht 
mehr aufgeben tann, r fo vornehm der 
Münchener ringt, ſo unfair ift Sitefter, 
der au lange der Abgott des größeren Teils des 
Publikums war, als daß ihn le 
N Hans Schwarz' ruhen laſſen könnte. 
Sztekler hat ſeine ner oft provoziert, um ſie 

u unerlaubten Griffen oder gar zu Schlägen 
guet en. Er wußte, daß das Publikum auf 
einer Seite ſein würde, was ar immer der 
Fal war. Die ſo entſtehende Atmoſphäre hat 
die Gegner regelmäßig nervös gemacht und ihre 
Chancen ſinken laſſen. (Die nungen Sztek⸗ 
ker —Kawan find der are eweis dafiir.) 
Geſtern verſuchte der polniſche Meiſter von 
neuem, zu dieſem Mittel Zuflucht zu nehmen 
Aber Schwarz Aue dieſe Gemeinheiten mit 
noch größerer Ruhe und Fairneß — der Schieds⸗ 
richter jedoch mit einer Verwarnung, der 
erſten, die Sztekker hinnehmen mußte. Das 
Publikum nahm gegen ihn Stellung. Als der 
Kampf unentſchieden endete, verließ Schwarz 
dennoch die Stätte eines großen Triumphes. 


Nick Pendelton (Amerika). einer der 


rn 


Sztekker im Kampf gegen Schwarz verwa! g 
Ein großer Abend des Deutſchen troh eines Anentſchieden — Heute “ 
er gegen Oliveira 


ie allgemeine Be⸗ 1 


0 ao 5 


Szacnitan 


ac! 
üg, Einbrudsdiebftähle. In der X 
zum 22. d. Mis. wurde I die Ko onialmalig 
handlung von Jeste in der Danziger Ste 
9 N und Zigaretten, Zigarren, allo jel fi 
Setränfe und Geld entwendet. In der gailt 
Nacht wurde auch bei dem Reſtaurateur eve 
am Markt eingebrochen und Gejlügeltonfe j 
entwendet. Unter dem Verdacht der Türer 
wurden noch in derſelben Nacht me rere 
angetrunkene Perſonen verhaftet. ie d ge. 
ſuchung erbrachte aber nicht die erſorderlichen saji 
er fo daß fie am nächſten Tage aus der # 
entlaſſen wurden. agel 
üg. Die Grippe hat in den letzten J 
unter der hieſigen Bevölkerung wieder ſtar 
ſich gegriffen. 


Wojew. pommerellen 
Gdingen 


Schiebungen mit Spiritus 

Eine große Schmugglerbande, die den 
es Export e iritu : nach Gon b 
und Umgegend zurück ſchmuggelte, konn o 
Polizei unschädlich gemacht werden. Die SAMIHA 
ler kauften den Spiritus zu Exportpreiſen dell 
Schiffen in Danzig und brachten ihn auf en 
Waſſerwege an die polniſche Küſte. Der SE gw 
in dicht verlöteten Blechkannen zu 10 Litet ae 
halt, wurde in der Nähe von Putzig an Mell 
genau beſtimmten, nicht tiefen Stelle ins i 
10 


ii 


; 


verſenkt. Von hier wurde dann ſpät ite 
Schmuggelware mit kleinen Booten abgeho wei 
in einem Magazin unweit Putzig auf robi i 
Der weitere Transport wurde durch Au zen 
bewerkſtelligt, die den Spiritus nach oll 
bzw. nach Karthaus brachten, wo er für e 
der Liter in den Handel gebracht wurde. 2 pi i 
ſamt find auf dieje Weiſe etwa 2000 Liter ; 2 fl 
tus geſchmuggelt worden. Die Bande ſetz at 
aus hieſigen Hafenarbeitern zuſammen, an "pi 
Spitze ein ehemaliger Zollbeamter Hand; id 
Mitglieder, zehn an der Zahl, konnten a mo 
verhaftet werden. Bei der Revifion fan è 
bei ihnen eine größere Menge Spiritus. 


Konareppolen 


Kaffeehaus niedergebrann! 
Warſchau, 25. Oktober. Aus bisher unbelg affen 
Urſache iſt in Warſchau in der 3 pas Safi 
haus Gorman in der Karmelicka führt ww 
niedergebrannt. Die Polizei fü į 
mittlungen. 


Grenzgebiete 
Furchtbare Bluttat 5 

Teſchen, 25. Oktober. Eine du cht tt 
Bluttat wurde in der Wohnung o Bol 
Krpec im tſchechiſchen Teſchen verübt. 


dit Szezotka drang in die Wohnung gi bel 
An, 


4 
i 


bat“ 


Die Mutter wurde auf der Stelle gern eil. 
die Frau des K. ſo ſchwer verletzt, daß eh ; 
Stunde darauf verſtarb. Sich 1 
Krpec brachte man ins Krankenhaus. 1 u 
beſtieg nach ſeiner Bluttat ein ae" t 
entkam in unbekannter Richtung. D ji 1% 
chiſchen Behörden nehmen an, daß er ie g” 
ſches Gebiet betreten hat. Eine energt 
folgung ift im Gange. 


Europa befinden, kämpfte in dieſem 
5 Mid Kolet]-Dimitreseke 
Heben Minuten mußte diefer agegeſe ines 4% 
ger jih der Routine und der Kraft TeS inel 

ners beugen. Sodann forderte Nick Pim 1 
den polniſchen Meiſter zum Ringtam iaei y% 
rikaniſchen Stil heraus. Sztekker ermi gie 
bereit, ſich dem Amerikaner zu ſtellen. ol 


Zum erſten Mal traten fih der Span, 
veira und der Ruſſe Gro mo w gege pas 
letztere kämpfte brutal und hatte 
Haus gegen ſich, konnte Oliveira aber 
die Zeit ſtandhalten. pieg 

Nach dieſem unentſchiedenen Kampf utha 
hochintereſſante Begegnung Ba en Aig 
Neumann. Die beiden ſympathiſch es 
kämpften 29 Minuten. Dann loth, 
Großpolen, den Berliner auf beide 
egen. 

Mit dem wieder gemein ringen 

Tibermont machte der beliebte, 

Bielicz kein langes Federleſen. In 

Minute hatte er ihn bereits beſiegt. 
* 


¢ 
Heute abend jteigt als Haupttampf in 
egnung Schwarz- Dliveirk, ung 4 
bade der bis zur Er ie em d 
eſultats durchgeführt wird. Außer 
im Mittelpunkt des Intereſſes der 
Rahmen des Turniers durchgefüh 
kampf ſtehen. Hier wird gegen 
zeichneten Wiener Berufskämpfer 
der Oberſchleſier Bara antreten.“ 
Kampf Sztekter —-Gromow 
tung finden. Außerdem tritt 
gegen Pendelton und Kolet 
tresc ugen. Badurſki on, 
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Ein Hof, der 400 Jahre Tennis jah 
x Der Tennisplatz der engliſchen Könige 


400 gibt einen Tennisplatz, auf dem ſeit genau 
voln Jahren, nur vom Winter und von den Re: 

tionen unterbrochen, geſpielt wurde: das ijt 
5 eine große alte Tennisplatz von Hampton Court, 
wohn der ſchönſten, ſchon lange nicht mehr be⸗ 
Ku ten königlichen Paläſte Londons. Die roten 
inthis des Palaſtes, der unſchätzbare Gobelins 
auf àlt, ragen noch ebenſo ſtolz an der Themſe 
deine zur Zeit ihres Erbauers, jenes Königs 
tó rich VIII. aus dem Haufe Tudor, der fems 
ein en hatte. England proteſtantiſch machte und 
Vielſefidenſchaftlicher Tennisipieler war. Diejer 
k Court ige Mann hat feinem Palaſt Hampton 
da rt einen großen Tennisplatz anbauen laſſen, 
zu 4 ſich auch hier, wie in ſeinen Schlöſſern 
Spiel vonwich und Richmond, dem geliebten 
leicht widmen konnte. Tennis ift, wie man viel- 
alten weiß, viel älter als 400 Jahre. Schon die 

$ tezifaner kannten ein ähnliches Spiel, 
kom Heinrich VIII. königlichem Tennisplatz 
vier „ vor allen anderen der Ruhmestitel zu, 
beri lange und bewegte Jahrhunderte hindurch 
chene Männer mit dem Schläger in der Hand 
ein der zu haben. In Verſailles gibt es ja auch 
erühmtes Ballhaus, in das 600 aufgeregte 
Breuer des dritten Standes 1789 unter der 
doly ung eines Aſtronomen eindrangen und Re- 
nicht OT machten, aber das iſt Weltgeſchichte, 
tingi Sportgeſchichte. Das Merkwürdige und 
eben Engliſche jenes Hofes an der Themſe iſt 
le das Ununterbrochene der Tradition, ift das 
einſt neinandergleiten der Zeiten. Tennis war 
Glen n Spiel der Könige, der Fürſten und 
Remp, Sebaſtiano Giuſtiniani, Geſandter der 
Unija Venedig, verjan! bewundernd in den 
tig des tennisipielenden Königs. Heine 
btijt II., meinte er, fei der ſchönſte König der 
Bier enheit, und ſein Bart, den er ſich, auch 
te 


mit Franz von Frankreich wetteifernd, habe 
Et ; lafen, ſcheine aus purem Gold zu fein. 
tnm t ganz verliebt in Tennis, und es ijt der 


achte tigite Anblick der Welt, ihn dabei zu beob- 
„teren. Der Korridor, durch den der König im 
aus Tce in ſchwarzer oder blauer Samtjade, 
nen Gemächern zum Tennishof hinunter⸗ 

noch erhalten. Es iſt ein dunkler, kal⸗ 

ein bißchen geſpenſtiſcher Gang. Auf 
aber ſtiegen den Spielern oft Helios 
von einem nahen großen Blumenbeet 


} F das nach dem Zeugnis alter Stiche 


u 


ns im 17. Jahrhundert angelegt worden 
ch die große Eliſabeth, die jungfräuliche 
Aal und Jacob I., der Sohn ihrer ſchönen 
den Ten eee Ichen aft gr wb ſahen 
io pielern zu. Sie ſelbſt ſpielten nicht, 
Rls em Jacob I. Tennis einem feiner Söhne 
Kipigo ehlenswert und bekömmlich, wenn mit 
dier d gespielt“, geſtattete. Unter denen, 
m t bei dem Spiel der anderen kiebitzten, 
inpe weilen wohl, nicht allzu vorn, auch ein 
der Bi iger Mann und beobachtete den Flug 
d e e Mae 
been „Az ich V.“ Tennis an 
rief” nig Heinrich V.“ Tennis ausführlich 
— nicht, denn ſein „königlicher Rang“ 
Nele noch nicht anerkannt. Der elegante 
dean vi ſpielte hier ſchon morgens um 6 Uhr, 
e Blumen beſonders ſchön dufteten, und 
nicht m manches Set ausgefochten, wenn er 
(kießlich ein ſorgloſer und unglücklicher 
Stege? um ben Kopf gefpielt hätte. Geine 
mM Ter, die Rundköpfe, kann man ſich nicht gut 
de Siber of von Hampton Court vorſtellen. 
i Mol paßt das Schwert, nicht das Kadett. 
qber paa freilich, der junge Inder, Ver⸗ 
misinis t neuen Religion der Schönheit. tjt 
ler.) Aber die Reitauration der 
Wesch die im Geſellchaftlichen einen heiteren 
Š 8 auf den düſteren Puritanismus be⸗ 
„führte in König Karls II. Hand auch 
enccbades Radett. So ſouverän freilich, wie 
; de Schmeichelei“ es ihm einreden wollte, 
nal * dem unverdächtigen Zeugnis des 
epys dewöhnlichen Tagebuchſchreibers Samuel 
Übeiz,’ das Spiel dieſes Stuart doch nicht. Die 
Var Enbgii „glotreiche“ Revolution, verjagte 
gail 4 5 vr auge das 
zuſen ger, hat a: 3 Pla Read ae 
% ’ wo * y- dein 9 ge⸗ 
nig hl aber hat er Henry Villiers mit 
Mendem Patent ernannt zum Amte eines 
A dhe unſerer Tennisplätze und T ie 
8 Whitehan ennisplätze u ennisſpiele 
8 vo und Hampton Court und anderswo, 
eib vandenen und der zu unſerem Zeitver⸗ 
Vergnügen noch anzulegenden“. 
em lu Englands zweiter König aus deut- 
dnisplatz verließ Hampton Court, aber der 
nd blieb weiter „königlich“. Prinz 
er Orig fpi Koburg, der Gemahl der Königin 
w leine Pielte hier, und ein Schrank, in dem 
Agt 1 feigen e e verwahrte, 
$ men Namen. b fei t 
Reiten ennisſpiel, wie Lord ee 
Nun nit, für einen Ausländ sh 
Dins Doben 2 einen Ausländer gut genug“ ge⸗ 
on 


Eduard VII. ſpielte hier viel als 
haber Wales und wetteie auch, wie einit ſein 
Spind ſch wich VIII. gewettet hatte. Disraeli 
Netze der it unter den Zuſchauern. An der 


Arnd. f. itgliederliſte des Klubs, der heute 
en elt, ficht der Name Georgs V. Von 
Jümptons iſt 1 Court unlöslich 
j t ſche denten 5 M. Heathcotes verbunden, 
und ter 55 1867 und 1886 ſiebzehnmal engliſcher 
Y iter ak. Und manche Vertreter von Kunſt 
tun heute, was Shakeſpeare nie 
fie ſpielen Tennis in Hampton 


uus 


aller Welt 
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Bei den Zauberern Annams 


Bilder aus dem modernen und alten Tonkin 
Von Anton E. Ziſchka 


Hier wird erzählt in ſeinem folgenden 
Reiſebericht von einem der ſeltſamſten 
Flecken Erde, die es gibt: von Annam, 
jenem franzöſiſchen Schutzgebiet, in dem 
neben großartigen Autoſtraßen, neben Flug⸗ 
plätzen und modernen Forts noch unend⸗ 
liche Strecken beherrſcht werden vom Tribu 
Mann, dem gefürchteten Zauberer, in dem 
heute noch der alte, uralte Aberglaube der 
Vorfahren lebendig iſt neben den Auto⸗ 
ſtraßen und Flugplätzen! 


Mitten in Unnam... 


Auch weit weg von Saigon gibt es Aſphalt⸗ 
ſtraßen, Radiomaſten, Zollſtationen, Autos überall 
und europäiſche Maſchinen, Franzöſiſch⸗Indoching 
ijt modern. Aber es ift mehr 


Man fährt auf der ſpiegelnd glatten route 
coloniale. Ein Leichenzug kommt entgegen. 
Papierdrachen, Klageweiber. Alle Trauergäſte in 
wallenden weißen Gewändern mit Blumen⸗ 
ſträußen in den Händen. Alle mit den Schirmen 
und Fächern und den kleinen roten oder weißen 
. den großen Zigarren, die ſie vor 
der aufgebahrten Leiche bekamen. Der Papier⸗ 
drache ſchwebt auf den Füßen ſeiner 12 oder 
14 Träger über dem Aſphalt, der Sarg folgt und 
hinter ihm eine Stange mit einem großen Photo 
des Verſtorbenen. Muſik tönt auf ... Die ſpielt 
den Trauermarſch von Chopin. Mitten in Annam. 
Holzbläſer dann mit chineſiſchen Melodien, Jahr- 
tauſende alten Klageliedern . 


Das iſt Annam: Bis in den Grund aller Re⸗ 
ligion, den Ahnenkult, den Leichenzug, iſt die 
Magie des Abendlandes gedrungen, die Wunder 
der Dunkelkammer, das Porträt aus Licht. Und 
bis hierher à die Melodie des Weftens ge- 
drungen .. Bis heute aber haben die Zauberer 
und die Prieſter, haben die alten Ueberlieferungen 
und der uralte Aberglaube und Geiſterkult ihre 
Kraft behalten. Nebeneinander, wie heute überall 
im Oſten. 


Reiſe zum Tribu Man 


Wir fahren mit einem kleinen Raddampfer von 
der Cat Ba in die Berge. Wollen die Zauberer 
Tonkins ſehen. Mitten auf die grotesken Fels⸗ 
trümmer im Delta fährt das Schiff zu, kaum iſt 
einer überrannt, zurückgelaſſen, taucht ein noch 
phantaſtiſcherer Block mitten im ruhigen Waſſer 
auf. Kilometerlange Kais tauchen auf, mit Gir⸗ 
landen elektriſcher Lampen geſchmückt. 
Port⸗Walut. 


Camp Pha dann und bei Pointe⸗Pagode das Um⸗ 
8 in den Dampan. Mondlicht gleitet über 
as ſtille Waſſer, wirft tiefe Schatten auf die 


kahlen Felswände. Klare, blaue, ſternenüber⸗ 


Das iſt | 


wölbte Nacht. Rhythmiſch ſchlagen die Ruder auf, 
manchmal klettern die großen ſchönen Giao-Chis 
über Bord, tauchen ins funkelnde Waſſer und 
ziehen das Boot vorwärts. 


Die Sonne geht auf, als Tien Nen erreicht ift. 
Da beginnt die route coloniale Nr. 4, eine 
Bituminſtraße über die ſchroffen Felszacken der 
Berge, durch den Urwald, an Abgründen, er⸗ 
loſchenen Vulkanen herbei. Das Auto frißt un- 
ermüdlich Kilometer auf Kilometer. Und dann 
iſt man in Moncay, das nur mehr eine einzige 
Brücke von China trennt. 


Und dann, nach langem Wandern auf ſteilen 
Pfaden, durch Dſchungel und öde Plateaus ift das 
Gebiet des Tribu Man erreicht. Das Gebiet der 
Zauberer Tonkins. Ein paar Tage ſchon iſt mein 
Annam⸗Boy krank. Das Waſſer hat ihm nicht 
gut getan. Und zu den Schmerzen des Leibes 
kam die Furcht vor dem Tode in ſo jungen Jah⸗ 
ren. Keine Kinder noch, die den „ma⸗cui“ bannen 
könnten, die ſorgen könnten, daß die Seele alles 
bekomme, was fie in den 28 Monaten des Webers 
gangsſtadiums braucht, in der Zeit, da über Gut 
und Böſe entſchieden wird. Auf einer Reiſe 
ſterben, ohne Kinder ... furchtbarſtes Schickſal, 
das Buddha verhängen kann 


Die unſichtbaren Nadeln 


Aber nun verſchwindet der Boy, und nach zwei 
Tagen iſt er geſund und munter. Er hat einen 
Zauberer gefunden. Der hat den ma⸗cui, den 
Geiſt, der krank machte, weil er gern die Haut 
des Boys haben möchte, auf eine falſche Fährte 
gelockt. Hat einen Einſchnitt in die eigene Zunge 
gemacht und mit dem Blut eine Befreiungsformel 
auf rotes Papier geſchrieben. Hat das Papier 
verbrannt. Schon ift dem Kranken beffer ... 
Und durch dieſen Zauberer komme ich mit den 
Mans zuſammen. ? 


Sehr gefährlich iſt dieſer Stamm, der aus Hine- 


ſiſchem Blut kommt. Der Tribu Man hat die 
Macht, on unſichtbare Nadeln beliebig weit zu 
blaſen. Mit ihnen den Magen, die Leber, die 


Eingeweide des Feindes zu treffen. Geheimnis 
der Familie bleibt, wie man es macht. Von 
Vater auf Sohn vererbt ſich dieſe furchtbare 
Kenntnis. Die Töchter bleiben ausgeſchloſſen. 
Die Nadeln machen unheilbar krank, töten. Ein 
Tonkineſe, der in Paris See erzählt es mir 
mit geſenkter Stimme. Ob er bei Obduktionen 
Nadeln fand? ... Er iſt entſetzt über die Zu⸗ 
mutung, hier zu ſezieren. Man zerſchneidet doch 
die Seele mit, verſtümmelt doch 
man den Körper zerteilt ... das glauben alle. 
Wir würden bis auf den letzten Blutstropfen 
kämpfen, um den Toten vor dem Skalpell zu ret⸗ 
ten ... Hier in den Bergen kann nicht obduziert 


Der Bürgerkrieg in China 


Die Lage in China iſt verwickelter als je. 
Eine Außenprovinz nach der anderen bröckelt vom 
Rieſenreich ab, Pen im Innern die Gegen- 


ſätze der Generalscliquen ſich wieder in blutigen 


- Bürgerkrieg in China / Stand Okt.1932 
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Fehden entladen. Gegenwärtig kann man fol⸗ 
gende Machtgruppen unterſcheiden: 


1. Die ſogenannte Zentralregierung mit dem 
Sitz teils in Lojang, teils in Nanking. Sie ſtellt 
eigentlich eine unter amerikaniſchem Einfluß 
ſtehende Koalition der beiden Marſchalle Tſchiang⸗ 
Kai⸗Schek und Tſchang⸗Hſue⸗Liang dar. Tſchiang 
beherrſcht nach wie vor die wichtigſten Provinzen 
Mittelchinas, während Tſchang, der frühere, von 
den Japanern vertriebene Diktator der Man⸗ 
dſchurei, nur noch drei en in Nordchina 
(Hope, Dſhehol und Tſchachar) beſitzt. 


2. Der von den Japanern unterſtützte „Nord⸗ 
block“ der Generale Feng⸗Ju⸗Hſiang, Jen⸗Si⸗Schan 
und Han⸗Fu⸗Tſchu; er hat eine vorherrſchende 
Rolle im Norden Chinas. Seine Armee drängt 
gegenwärtig die Anhänger von Tſchang aus der 


Itrategiſch wichtigen Provinz Schantung hinaus. 
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3. Der von England beeinflußte Südweſtblock 
mit dem Sitz in Kanton. Er beherrſcht die wirt⸗ 
ſchaftlich bedeutenden Südprovinzen Chinas und 
geriet vor kurzem in eine bewaffnete Auseinander⸗ 
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ſetzung mit den Unterführern der Zentralregie⸗ 
rung in der Provinz Fukien. 

4. Die chineſiſchen Sowjets; ſie behaupten ſich 
weiter erfolgreich in Süd⸗ und Mittelchina und 
ſchlugen ſoeben den vierten Feldzug der Zentral⸗ 
regierung zurück. 

Gleichzeitig mit den inneren Wirren dauern 
die Kämpfe in den Grenzgebieten an: 

In der Mandſchurei kann ſich die Scheinregie⸗ 
rung des Staates Mandſchukuo nur in den 
von den Japanern beſetzten Gebieten halten; der 
ganze Norden des Landes wie auch ſonſt alent- 
halben das flache Land wird von den anti- 
Fee und antijapaniſchen Freiſchärlern 

rſcht. i 

An der Grenze von Tibet wird ſchon feit Mo- 
naten um die Provinzen Tſchuan⸗Pien und Tſin⸗ 
hai gekämpft, die von den engliſche Hilfe ge⸗ 
8 Tibetanern zum größten Teil erobert 

rden. 


auch fie, wenn P 


rar Himmelsbegleiter herſtellen wollen. 
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werden ... Die Seele würde alle ma⸗cuis her- 
beirufen zum Schutz. Entſetzliches Unglück würde 
geſchehen. 


Iſt aller Zauber hier ohne uns verſtändlichen 
Sinn? 


Wir ſehen Leute aus dem Stamm Ma, die die 
Macht haben, vergiftete Worte gegen ihre Feinde 
zu ſchleudern. Ihre Worte find wirklich vergiftet, 
ihr Atem voll von Keimen des Todes. Der ganze 
Stamm 0 tuberkulös ... Ihr Zauber ift auch 
dem Weißen gefährlich. 


Aberglauben und Autoſtraßen 


„Da find die Hohs, die vergoldete oder lackierte 
Zähne haben 1 iſt der Anblick 
Aber der Lack und das Gold verhindern die Ka⸗ 
ries, verhindern, daß der Hoh ſchon in jungen 
Er ae wird .. . wie die meilten anderen 

tämme. Und dann treffen wir einmal eine 
Frau, deren Naſe rotgelb iſt. Entſetzen im Geſicht 
unſerer Begleiter. Denn das iſt nicht das Zeichen 
ſchlechter Blutzirkulation. Dieſe rotgelbe Naſe 
verrät, daß der Träger die Gabe hat, ſich im 
Schlaf zu verdoppeln, daß ſein Kopf ſich in der 
Nacht vom Rumpf löſt, durch die Luft fliegt, weit 
weg ſich auf einen anderen Schlafenden ſenkt und 
ihm einem Vampir gleich das Blut aus den Adern 
ſaugt .. Bei Morgengrauen kehrt der Kopf 
auf die Schultern ſeines Körpers zurück, der 
Schlafende ahnt nichts von dem grauſigen Tun, 
nur die Naſe, die ja ins fremde Blut tauchte 
verrät ihn. Darum gibt es auch jo viele Blut- 
arme in dieſen Bergen 


Die gibt es wirklich. Unzählige anämiſche 
Menſchen. Unzählige Tuberkuloſe⸗Kranke. Peſt, 
Lepra, alle Krankheiten der Welt wüten hier. 
Denn kein weißer Arzt wird je einen Patienten 
finden, kein eingeborener Arzt den alten Glauben 
bannen können. 


Unzählige Sekten, die auf den Taoismus zurüd- 
gehen. Unzählige alte Bräuche . und daneben 
Autoſtraßen und moderne Kleider. Japan allein 
hat mit den modernen Maſchinen auch den neuen 
Geiſt übernommen. In den Bergen Tonkins ſtört 
das Brüllen der hundertpferdigen Autos, das 
Dröhnen der franzöſiſchen Kolonialflugzeuge nicht 
einen einzigen der Zauberer, vertreibt unſere 
Technik auch nicht einen einzigen der ma⸗cuis, der 
böſen Geiſter, die ſo ſehr die Haut des Menſchen 
lieben. f 

O sE 


Lichtſignale nach dem Mond? 


Die Milliardäre ſollen ſie bezahlen 


eine draht 


halb Milliarden Normalkerzen ausſtrahlen 

ich hofft damit pel der verduntelten Partie 
der Mondſcheibe Lichtflecke # erzeugen, die mit 
den großen Fernrohren auch von ber Erde aus 
beobachtet werden können. Leider iſt die Her⸗ 


ſtellung des Gentſchſchen Reflektors zu koſtſpie⸗ 
lig bah er ohne Milliardärshilfe nicht in Gang 
gebrach werden kann. Auch ſonſt 


die zu 
erwartenden Ergebniſſe nicht ſo wichtig, daß ke 
derartig große Geldausgaben lohnen. Bei der 
Beſcha ene des Mondes kann 2 damit ge⸗ 
rechnet werden, daß etwa durch den Reflektor aus 
ihrem Schlaf aufge chreckte Mondbewohner Nach⸗ 
richten im Mond⸗ orſe⸗Alphabet zurüdtielegrur 
phieren. 


Viel weſentlicher als diefe Gentſchſchen Pros 
jekte 147 deshalb andere Verſuche, den Mond 
als ücſtrahlungsobjekt du benutzen. 

ter 15 vor allem ein Plan des nordamerikani⸗ 
chen Technikers Gernsback zu nennen, für 


en gegenwärtig in USA. ſehr lebhaft geworben 
B 9er Kelle, einen Vorverſuch für die Ein» 


richtung einer interplanetariſchen 
Telegraphie vor. 


nsback ſteht auf dem Standpunkt, daß es 
are men 4 ift, ber ſtarken Sender aufzu⸗ 
bauen, der drahtloſe Sendungen zum Mond hin 
überſtrahlen kann. Früher glaubte man, daß 
die oberen Schichten der Erdatmoſphäre ſolche 
elettromagnetiſchen Wellen nicht dur laſſen. 
Neuerdings ift man jedoch von dieſer Auffaſſung 
abgekommen. Es ift nur die Frage offen, ob der 
an fh leere Weltenraum, der gr ermaßen als 
Größe X zwiſchen den dahinziehenden Sternen 
liegt, derartige Wellen auch weiterleitet. Der 
Verſuch mit dem nur 400 000 Kilometer von uns 
entfernten Mond würde mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit darüber Aufklärung geben können. 


Mit Hilfe eines ſtarken Senders will nun 
Gernsback drahtloſe Wellen unter einem be⸗ 
timmten Winkel in den Weltenraum hinaus 
ba Dieje Wellen ſollen fo geſteuert werden, 
aß ſie unbedingt auf die Mondoberfläche 
auftreffen und unter einem gang penni berechen⸗ 
baren Winkel wieder auf die Erde zurückgewor⸗ 
fen werden. 


Beobachtungen = Ermittlungen 


erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) 
Speziali-Auskünfte 

(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Ein- 

künfte usw.) zuverläss, bei mäßigen Gebüh- 


ren durch das langjährig bekannte 
Rrmittiungs 3 Institut 


Preiss, Berlin W. 63, Tauentziensträsse 5. 
bels efon ; Bavaria 5256 „und. 58256 


._ 
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Aus der Zeit 


polniſchen Freiheitstämpjers 


í $ Nur ab und zu wird der Schleier gelüftet, 
2 der über der Zeit liegt, die man im Hegon 
i Gebiet jo gern als Zeit der zel. en Be⸗ 
drückung und Gewalt“ bezeichnet. Und wenn 
wir ſolche Proben ſehen, blicken wir erſtaunt 


olita“ hervorgeht. au 
Anfänge der nationalen 2 
Sahrzehr 
zu erweitern. 


tionalhymnen ſpielte uſw. Es iſt ein 
eindrucksvolles Bild, das uns die Vergangen⸗ 
heit vermittelt. Und wir begreifen nur nicht, 
daß es Menſchen geben kann, die ſolche Dinge 
„buta pruſka“ nennen können. Nachſtehend 
bringen wir Erinnerungen, die uns ein Herr 
3. Wojciechowſki im „Kurjer Po⸗ 
znanſki“ Nr. 480 vom 20. Oktober ver⸗ 
mittelt. Wir bringen dieſen geſchichtlich jehr 
lehrreichen Bericht ungekürzt, er fordert doch 
zu Vergleichen heraus über das, was gewöhn⸗ 
lich unter 8 und Intoleranz zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Wir wollen aber die i 
nicht herausheben, unſere Leſer in Stadt und 
Land werden von ſelber zu einem lehr⸗ 
reichen Vergleich kommen. Der Vexfaſſer, 
der noch weitere Artikel ankündigt, ſchreibt 
nun über die Zeit der „preußiſchen Unter⸗ 
drückung“ den nachſtehenden erſten Bericht. 


vom 
ſchein 
beſchäftigt war. 


1. 1863 in Pakoſ 
t 


weilte, im 
tralizacja Ligi Polſkiej“ in Qember 
war kurzlebig; denn ſch 
ee Pla 
atronat 
Nichtsdeſtoweniger 
vom April als Prototyp der „Liga 


on im Auguſt 
der in der Seiz 


ann man die 


der wirkenden Perſonen. 
„Die Rolle, die das Jahr 1863 in der Geſchichte 
unſerer nationalen Spannkraft geſpielt hat, 15 
wohl bekannt. Wenn wir nach der dritten Tei⸗ 
lung bald die óp . Epoche hatten, darauf 
das ſelbſtändige Kongreßpolen, das im tragiſchen 
Akkord vom Jahre 1830/31 fein Ende fand, wenn 
ſpäter die nationale polniſche Bewegung ein 
e . A en in der Emigration von 
ſich gab und im Lande der Schwerpunkt auf das 
preußiſche Teilgebiet überging, ſo jien es nach 
dem Jahre 1863, als ob das polniſche Leben er⸗ 
ſtorben wäre. \ 


Es iſt klar, daß dies im ehemals ruſſiſchen 
Teilgebiet geſchehen mußte. Aber auch das preu⸗ 
ßiſche Teilgebiet tritt damals in die dunkle Nacht 

der Aera Bismarcks, der aus einem Miniſter des 
reußiſchen Königs zum Staatsmann des Deut⸗ 
[Sen Kaiſerreiches wird, und zur e 


machte, welche aus Anlaß der vierten 


Tagung der Aerzte 
und Naturwiſſenſchaftler 
in Inowrockaw und Kru 


den Chadzynſki ee nach 
gebung an Wolynſti richtete. 
uns, ihn anzuführen:“) 


Lieber, ehrenwerter Herr! 


eile 0 1 ſofort zu antworten, um auch mit 

22 die Eindrücke eines erhebenden und 
nreißenden Augenblicks zu teilen, der 

das erſte Zeichen des polniſchen National: 

ge iſtes in Großpolen geweſen ift, nach der tiefen 

ethargie ſeit dem Jahre 63. l S 

Ich will von der Aufnahme von Mitgliedern 


er preußiſchen Beſtrebungen in den polniſchen 
Gebieten — wie es ſchien — die übermächtige 
Kraft des geeinten Deutſchland zur Verfügung 
' Jatte Galizien n die 
aiy i eriode der Gelbjtverwaltung, aber am Ruder 


127 elangt zwar damals i i ujtan Adolf und Kronf, 

5 2 der lens der Aerzte und Natur⸗ die in Vereinigung mit den ſchon ſchwächer dur ne — 5 aS n he der oneni 
0 bleiben in dieſen Jahren unwiderruflich die Stań- wilſenſchaftler in Inowrockam ſprechen. Zement verbundenen höheren Stodwerken jahr andeskirche Biſchof D. Stadener erwartet 
3 czyls, deren Verhältnis zu allen nationalen Be- | Das war eine wahrhaft politi IH RuN Ye hundertelang den Stürmen getroßt und den Bau * 5 
N l unbedingt feindlich war. Das war gebung, wenngleich gewiſſe Blätter wie der nicht zur „ kommen ließen, Solcher Der Deutſche Bund evan eli ſchen 
* vielleicht, was die Reaktion gegen den Aufſtand „Goniec“ fih bemühen, ihr dieſes Merkmal zu Mörte „tollen Eintracht und Einigteit zwiſchen Miffionar AN in Karlsruhe jeine Taguri 
g betrifft, richtig. Es bazi aber nicht die ausge⸗ nehmen. Die Abſicht des Redakteurs dieſes den Ständen des Volkes fein. Nach dieſer Rede aß alf der aa Allin Wie — Kir die Nil 
* ſprochen reaktionäre Haltung der Stanczyks in Blattes beſteht darin, feine dipl! 95 27 flüſterte jemand der Muſik ins r, daß ſie ſion arbeit ndlegenden Fragen der B je 
Be der ſozialen Frage vergeſſen werden. Das war Klugheit gu zeigen, aber es it ein vergeb⸗„Boze cos Polſke“ ſpielen ſollte. Dieſes 8 + 11 ker krchlichen 1 in der Heide 
N eine Verbindung der Aufklärung mit der all⸗ liches Bemühen, Die Kundgebung war öffent Lied wurde von allen mit entblößten At“ Behandelt wer f 
A polniſchen Tradition der Magnatenherrihaft in lich, unter Prenu bewaffneter Macht, die ace geſungen. Dann begaben wir uns we * u 
1 Kleinpolen. fi freilich paſſiv verhielt. 7 i entweder per Dampfſchiff oder Wagen auf die nden ſich je 
27 Jegliche Kundgebungen find uns not- Inſel unter das Rieſenzelt zu einem gemeinſamen Nach den neueſten * ar. 111% 
RA In der dunklen Nacht taucht wendig, weil fie die Seele erheben und Mahl, das mit einem Gläschen „M i ó d“ begonnen in Deutſchland über 400 000 Erwe Hilft 
. das erſte Morgenrot der Welk Kenntnis geben von unſerem Leben, wurde. — — rit Gen ane — A 7 
f unſeren Wünſchen und Bemühungen. Es wurden ſehr viel Reden gehalten, und fie p 8 bin. 


in den 80er Jahren empor. Die Lefer des „Kurjer 
Poznanſti“ werden fih aus einer Reihe von Mrs 
pE titeln, die in dieſem * abgedruckt wurden, 
Ben daran erinnern, daß dieſes Morgenrot in 
. Lemberg auftauchte, aus dem die Initiative zur] * 
Schaffung einer allgemeinen nationalen de 


ich weiß nicht 
Eingebung das geſchah, Biene 1 
em Vorſitz des 


Aus 


) 
571/1863 (Papiere otyńjtis). 


In Eis und Schnee 


Die Wegener ⸗Expedition 
in Grönlands Eiswüſten 


eo Herbftlied 


Von Emannuel Geibel 


Nun ſtrömet klar von oben a 
| Der Tag ins Land herein, Der Naturwiſſenſchaftl Verein und die 
í Aus tielem Blau gewoben olytehnilche Gefellſchaft haben ſich ein grobes 
Und lichtem Sonnenſchein. erdienſt erworben, als fie die Poſener Bürger- 
2 DR 9 ene deren AN 
Es will noch einmal pri 0 e tion es rofeſſors egener, 
Der Wald, bevor er ſtarh; r Metien iei 1.85 W del, Sohle in 
Er prangt in goldnem Glühen Grönland war und der auch Die Gele 1 
5 Und lächelt purpurfarb. . gores, jew, ie im ewigen Eiſe 

eigeſe 

iy Und fern im Glanze ſchliehet bern feine Gig n ni ben. Ser 
Sich Serg an Berg Bas x Abend fand regſte Anteilnahme a er große 
758 Und Sab 5 fliehet Saal im Evan aksen Vereinshaus war voll 
Im Tale weit und breit. beſetzt. Der Vor tende des Vereins, Herr 


Tum m, begrüßte die er 


tenenen Gäſte d 
darunter beſonders die 0 hene 


Was will dich's wundernehmen, itglieder der Poſener 


O Freund, zu dieſer gi j polniſchen Univerjität. 
r Dr. Weiten ſprach im erſten Teil über die 


Aufgaben der . und über die wiſſen⸗ 
gate robleme, die nur einem Teil der 
zäſte ganz klar ver ſtändlich ſein mußten. Immer⸗ 
hin war es auch für den Laien eine Sezlation, 
* erfahren, daß das Grönlandeis, das ſich über 
en Gebirgen erhebt, eine Stärke von 2000 
Metern und darüber hat. Von der gewaltigen 
Maſſe kann man ſich erſt einen Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß dieſe Eismaſſen, wenn 
jie vollkommen auftauen würden, fämtliche 
Meeresſpiegel der Weltmeere um 
7 bis 8 Meter heben würden. Das Rieſen⸗ 
eisgebiet iſt maßgebend auf die Wetter e 
unjeres Erdteils; ferner iſt es das Eisgebiet, 
das genau den Verhältniſſen entſpricht, wie fie 
vor Zehntaufenden von Jahren, zur Eiszeit, in 
Eur opa herrſchten. 


Im zweiten Teile gab Dr. Weiten einen leben⸗ 
digen und anſchaulichen Bericht über die Expe⸗ 
ditton ſelber, ihre 5 ihre Kämpfe 
mit dem ewigen Eis, über die kameradſchaftliche 
Zusammenarbeit und über die Treue der Grön⸗ 
länder. Wir machten die Reife an, Hand ganz 
wunderbarer Lichtbilder mit, wir ſahen die uns 
geheuren Eisberge, die von den Gletſchern des 


Be” { 50 du der alten Sorgen 
u Mit Lächeln nur gedentit, 
Und in den goldnen Morgen 
Dih voll und froh verjentit? 


O gib dich hin dem Frieden 
Und ſauge dieſen Glanz, 
Der aller Welt beſchieden, 

In deine Seele ganz. 


Laß Ruh und Lied gatten 
i frommem Harſfenklang, 

Der Ichten Trauer Schatten 

Verſühne mit Geſang. 


> Der Sonne heb’ entgegen 
N Den Bemer jungen ins, 

Und heiſcht der Trunk den Segen, i 
So wünſche ſegnend eins: 


Daß, wenn nach Freud und Qeit 

K% Dein Herz Geha es Jede, 

Ar Wie dieſer Herbſt es 
So heiter, grob und jM. 


preußischer Bedruckung 


Was alles zu preußiſcher Zeit geſchehen durfte — Aus alten Briefen eines 


eimorganiſation unter dem Namen „Liga 
5 Anſchauung über die 
iedergeburt im neunten 
rzehnt des 19. Jahrhunderts iſt jetzt etwas 


auf. Alſo man durfte die Nationalfahneſ Man wird Piee müſſen, daß faſtgleich⸗ 
tragen? Polniſche Umzüge machen, wobei die E i re e Pläne im ehemals preußi⸗ 
deutſche Kapelle jogar polniſche Na⸗ſſchen Teilgebiet aufgetaucht find. Sie 


ſtehen dort in Verbindung mit der Perſon Zhi- 
gniew Chadzyüſkis, der nach dem Aufſtand 
weilte, wo er wahr⸗ 
ch auf einem der Höfe mit Handarbeit 
Dieſer Chadzynſki führte im 
Einvernehmen mit einem anderen ehemaligen 
Aufſtändiſchen, Artur Wokynſki, der damals 
in Rom als Kuſtos des Kopernikus⸗Muſeums 
ahre 1887 die Entſtehung 1 
erbei. 
Dieſe Zentralſtelle, die im April geſchaffen wurde, 
räumte ſie 
unter dem 
f Br u gebildeten „Liga iie 
Pin telle 

oljta“ vom 

Auguſt 1884 anſehen, ſowohl im Hinblick auf die 
leitenden Ideen, als auch auf die Kontinuität 


Es iſt intereſſant, daß dieſe Ideen namentlich 
im Kopfe Chadzynſkis in hohem Maße unter dem 
Eindruck entſtanden, den auf ihn die Kundgebung 


ch witz veran⸗ 
ſtaltet wurde. Ungemein intereſſant iſt der Brief, 


tefer Kund: 
Wir erlauben 


Auf Ihren Brief, den ich geſtern empfing, be⸗ 


den rag R Sammlungen, die Leiden des anweſenden Benedykt Dy bow jf 
ttur i mit den Leiden 


der Fachausdruck) und die Schiffahrt gefährden. um ins Weltmeer unverjehrt zu ge 
Die Ban 8 und e 115 ki, der Bis dahin wird von uns allen faum noch 
5595 ben N 53 Fiorden n r eis e Andenken vorhanden fein. 93 
enzügen, mit all den Fjorden und Eisfeldern ver G, 
? 40 o 
geht uns auf. Die Expedition ſelber mit den. Aus dem Vortra eine — — CR 


Tageblatt < 


Arztes Dr. Ratomwfti, zu dem wohlhabende 


Landbürger gehörten, wie Moſzozenſki aus 


. $ 
Azeczuca, Dr. Miecztomwjfti aus Koluda, die tracht und n el die Hände 
Be is aus Krotoſchin und Cieslin, Dembinjti |ten. Dr. Kufztelan ſchloß feine Rede mit gift 
aus Wegierc u. a. Sie lieferten Geld, üblichen Kochafmy fie!“ „ 1 
ferde, Wa ander!) Jemand rief Nie dafmy fiel“ (ug 


en uſw. und veranſtalteten jenen 
Empfang, der fa vielleicht wider ihren 
in eine Kundgebung verwandelte. 


Am 5. d. Mts. kamen trotz des ſchlechten Wet⸗ 
ters nach Inowroclaw mehr als 100 Wagen, auch 
Vierſpänner, geſchmückt mit Blumen, Teppichen 
und Girlanden, auf einigen waren Aufſchriften 


illen 


er uns nicht!), das wurde mehrmals w i 
holt, obwohl Kufztelan nach der e gi 
dajmy fie!“ immer laut „Kochajmyſie A 


derholte. * 
Zum Schluß erhob ſich der 110 


bieſt e Dichter 


Koscielſki (verheiratet mit Frl. Bloch, 


„Witamy“ zu lejen. In der Stadt . Tochter eines em in Warſchau und Mitgli 
ein ungew alias: Verkehr. Die er⸗ des Herrenhauſes in Berlin) und fagi, 
ſtaunten Deutſchen füllten die Fenſter und Bal- u. a, 


1 

A 

tong, — die Unjrigen tummelten ſich, feſtlich ge- 7 
kleidet, mit ſtrahlenden Geſichtern. Um 10 Uhr f 
begaben wir uns mit allen Wagen zum Bahnhof. 
Auf einem Leiterwagen, der mit der polni⸗ 
1755 Flagge, na, und auch mit einer Hreu⸗ 
A ſchen Fahne geschmückt war, hatte ſich eine 
apelle etabliert. Die Leute riſſen die 
Mützen vom Kopfe und riefen: „Niech 
ir Boljta!l“ Die Kapelle, die fi aus 
eutſchen zuſammenſetzte, ſpielte aljo „Jeſzoze 
Polſta nie zgine ka“. Das verdoppelte die 
Begeiſterung. Nach der Ve rühung der Gäſte 
durch Rakowfki beſuchte man die Badeanſtalt. 
Dann machte man weitere Beſichtigungen, bei 
denen wir uns näher kennenlernen, uns gegen⸗ 
ſeitig die Hände ſchütteln und die, Reden von 
Dr. Majer und Szokalſti hören konnten, mit An- 
ſpielungen 3i unjere gegenwärtige Lage 


und Zukunftshoffnungen. Dann begaben 
wir uns durch die Hauptſtraßen der Stadt unter 
den Klängen der Melodie „Noch iſt Polen 
nicht verloren“, zur Salzgrube und machten 
uns nach halbſtündigem Verweilen auf nach der 
Piaſtenſtadt Kruſchwitz. 


In den Straßen wurde beſonders auf dem Rück⸗ 
wege von der Volksmenge, die die Mützen in die 
Luft warf und mit Taſchentüchern ſchwenkte, jeder 
Wagen mit dem Rufe begrüßt: 


»Miech żyje Polſfa!“ 


a ber Menge, 
0 ei 


indem er alle Reden kurz wiederholte, Ø 
gendes: „Von der heutigen Tagung in Kruſch ; 
der Wiege unſerer Nationalität, beginnt die w h 
tigite Epoche in der künftigen Gesche, 
Polens. Wir, die wir hier aus allen Zend 

ebieten unſeres Landes verjammelt N, 
Basen unseren warmen Patriotis yi 
feſtgeſtellt und unſere Anhänglichteit zur del 
unſerer Ahnen. Hier ijt Tekes entitan h 
das trotz ſeiner großen und hehren Taten gell, 
Zeit feines Beſtehens auch zun großer ? 11% 
unterging. Heute legen wir die Funda me he 
eines neuen, beſſeren und glüdli en 
ren Polens. Polen muß wieder erſte 
und dann in alle Ewig telt dauern. Sei 
Polen, „Ojezyzna naſza!“ Za lre icher Be 
der oft wiederholt wurde, war die Anerken 
für die Worte Koscielſtis. pen 

Unter anderen Umſtänden hatten dieje Ne 
in mir den Verdacht geweckt, daß fie die 1 
hätten, das Volk einzuwiegen und einzuſchläf 
um es in Untätigkeit zu erhalten. Heute 75 
bin ich glücklich darüber. Der Geit begin 
„ga ira!“ aufzuwachen. 

Unter den Gäften befanden ih Majer und Rob, 
finſki aus Krakau, Benedykt Dybomwjti, Dr. au, 
linſti aus Lemberg, Dr. Szukalſti aus Warih 
Aus Prag war Prof. Dr, Gerda erſchtenen, 
Andere fuhren direkt aus Poſen heim. 2 ie 
wolſti, Redakteur des „Dziennik“, der G fer 
Dr. Kantecki, Redakteur des „Kurjer“ aus PO 


Im Namen Rutheniens ſprachen Fürſt Fun 
nie zgineka! Hurra!“ — Dieſe Be 780 und. . 9 

an der ich 1 . atte, 
machte auf mi nen ſtarken Eindruck, — 
erinnerte mich an Warſchau und Kongreßpolen 
vor dem Jahre 1863. 


In Kruſchwitz, in dem eine Triumphpforte mit 
der Aufſchrift? „Witamy Was, Bracia, 
na ziemi Kujawſtiei“ aufgeſtellt war, be- 
öde wir uns zum fog. „Mäujeturm“, unter 

em Herr Moſzezenſki aus Rzeczyca, ein waderer 
Greis, die Verſammelten zu 


Hier bricht der Brief ab. 


Ueber die Organifationsplüng, , 
unter dem Hane dieſet Kundgebung enti 
den, das nächſtemal. j 


— — 


aus Mirche und Welt 


Die offizielle ſchwediſche Feier zum 500 führte 


Brüderſchaft, zur Arbeit für das Gedüchtnis der Schlacht bei Lützen fin des 
Vaterland aufforderte. Indem er auf den in Lützen ſtatt Als Vertreten 
Turm zeigte, iye er die les a u ipe ae geist 


iſſen⸗ſchwediſchen Königs werden dieſer 


ſchaftler mit den 1 dieſes Turmes 


waren im meer mutiger. Es fanden jih Ber- 
treter Litauens, Rutheniens und Tſchechiens, des 
Bauernſtandes. ms Redner wurden auf die 
Schultern gehoben. Einer der Redner 9 


Die größte konfeſſtonen geſchloſſene Lahe, 
geande. in e — = evan — o 
inde i an rnten) — 6% 
150145 71 * Beſtehen ihrer Glauben“ 

olens und zog daraus den freiheit begehen. 


oE 


Inlandeiſes losbrechen (der Gletſcher kalbt, jagtjden Weg mit dem Gletſchereis e e 
LAS] 


ere Seele. Vor unferen Augen entitand das 
ieſer Männer, die ein s Beiſpiel find 5 
j — t haben: "lm | 


aufenden von Kilogramm Material erſteht in [ero Sete” die der 
die das Wort wahr ge geb 2 


all ihrer or pohare 357 i in all ihrer Bor- 
jorge und Ueberſicht. Wie die kleinen Pferdchen 
je Laſten Über Gletſcherſpalten und primitive 
Brücken tragen, wie die Polarhunde, an Schlit⸗ 
ten geſpannt, die endloſe Schneewüſte bezwin⸗ 
gen, wie die Expeditionsteilnehmer in Schnee 
und Eis Die gay Strapazen ertragen, die fajt 
ans Uebermenſchliche grenzen. Und wie über 
allem Geſchehen, aller wiſſenſchaftlichen Arbeit 
doch immer die menſchliche Kameradſchaft ſteht, 
die ſich sun auch wenn dabei das eigene 
Leben in Gefahr kommt oder gar geopfert wer⸗ 
den muß. ie die Expedition mit all den Mit⸗ 
teln moderner Forſchung und Technik dem Ge⸗ 
eimnis der Welt ein neues Fünkchen der Er⸗ 
enntnis abringt, das ift ganz wunderbar gez 
ſtaltet und vermittelt lebendige Eindrücke. 


Ergreifend iſt dann die Schilderung am Ende, 
wenn der große und von allen geliebte Forſcher 
Profeſſor Wegener in ſeinem Opfermut zur 
Station Eismitte kurz vor Beginn der Polarnacht 
(die über vier Monate dauert) vorſtößt, um dann 
nach der Weſtſtation zurückzukehren; wie er, bang 


Ihr nicht das Leben ein, nie wird euch das 
gewonnen ſein.“ * 


Der ſtürmiſche Beifall dankte dem Redner 
lich und au 1215 ee Mittwoch a 
um 6 Uhr a Dr. Weiken n einde 
beſonders für die Jugend, die geſtern dies 
lebnis nicht haben konnte. Ein voller 5 
wird ſicher das äußere Dankeszeiche net 
dieſen Mann fein, der nicht nur ein Wiſſenſcha 
und Forſcher von Ruf, ſondern der au 

anzer Menſch iſt und dem unſere 
Comzathle gehört. 


ch 


Freunde Hans Brandenburgs glauben, „ 
e aiis Sa aes, menit Sa A 
et, dafür zu jorgen, as a N 

; Breit, Dimo 


Ne nicht unbekannt 
Dichter hohes Anſehen enießt und au 


erwartet, nicht mehr heimkehrt und wie man erſt der letzten Zeit wiederholt d fentliche Heu 
im Mai erfahren 0 daß er tot iſt. Die Suche m i eA en feine e 5 Werle der u 
nach dem Grabe, die dann ſchließlich die traurige fünf re n to ei 


Gewißheit bringt, als das Grab zwi chen den 

Skiern Wegeners 1 wird. Schließlich 

die fuer ung, daß der Forſcher nicht erfroren 
0 


iſt, ſondern an Erſchöpfung und an einem Herz⸗ 
ſchlag ſtarb, wütend fein getreuer Begleiter 


Rasmus allein weiterfährt, um ebenfalls in 
der ewigen Dunkelheit zu verſchwinden, aus der 
es keinen Ausweg mehr gibt. Der tapfere junge 
Grönländer Rasmus wird nicht mehr gefunden; 
auch er ſchläft, eingeweht im ewigen Schnee. Wie 
dann die Beiſetzung Wegeners im Schnee erfolgt, 
eingenäht in den Schlafſack auf feinem Grabe 
ein Zeichen, dos etwa zwanzig Jahre noch zu er⸗ 
kennen fein wird, bevor das ewige eifige Schwet⸗ 
gen alle Spuren verwiſcht, die von dieſem großen 
Heldenleben Zeugnis ablegen. 5000 bis 7000 
Jahre werden vergehen, bis die Leiche Wegeners 


j] n ft. Wilh. K 
Erwin Guido Kolbenheyer. Nudol 
Alfons Paquet. Rudolf Paulſen. 
Ina Seidel. Albert Soergel. Will 

Maanus Wehner. Mary Wiaman. A 


1 
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fahren für die Kohlenausfuhr 


Wozu dann die Kohlenbahn 
Kattowitz— Gdingen? 


chauer Presse verfolgt mit grosser Auf- 
eit die in diesen Tagen eingeleiteten Ver- 
di der Londoner Regierung mit den 
un, Avischen Staaten über die Ein- 
. bent der letzteren in den durch die Beschlüsse 
al fiene, hen Reichskonierenz von Ottawa ge- 
y Staatenkreis. Die Blätter nehmen 
an, doss die britische Regierung von den 
ehen Staaten besondere Vorteile für die 
wi Ohlenausfiuhr nach Skandinavien ver- 
rd. wodurch 


ade Do 


Für den Beginn der Handelsvertragsverhandinngen 
zwischen Polen und Oesterreich ist der 3. November 
in Aussicht genommen worden. 


D í 
bee Wars Steuererleichterungen 


für Rostbrand-Geschädigte 


© Die Regierung hat sich entschlossen, die Grund. 
steuer für Landwirte herabzusetzen, die in diesem 
Jahre Rostbrandschäden erlitten haben. Auch 
die Einkommensteuer kann ermässigt werden, 
wenn der um Nachlass einkommende Landwirt solche 
Schäden nachweisen kann. 


Das Eisen wird billiger 
Auslandskonkurrenz macht 
fühlbar 


Das polnische Eisensyndikat rechnet mit der Mög- 
lichkeit, dass es in der nächsten Zeit durch die Prei S- 
abbaupolitik der Regierung zu einer 
Herabsetzung der Eisenpreise genötigt 
sein wird. Das Syndikat hat sich daher bereit ge- 
îunden, in die Vereinbarungen mit dem Eisen-Gross- 
handel eine „Preisabbauklausel“ aufzunehmen, auf 
Grund deren bei allen in der Zeit vom 23. September 
bis zum 31. Dezember d. J. zur Ausführung gelangen- 
den Lieferaufträgen im Falle einer Herabsetzung der 
Syndikatspreise eine entsprechende Rückvergütung 
vorzunehmen ist. Ein starker Druck wird auf die 
Preispolitik des Eisensyndikats durch die in letzter 
Zeit verstärkte ausländische Konkurrenz 
ausgeübt. Guten Absatz findet zur Zeit in Polen bei. 
gisches Eisen, für das ein grosses Lager in 
Warschau eingerichtet worden ist. In den letzten 
Wochen wird ausländisches Eisen zu niedrigen Preisen 
besonders von Danziger Firmen angeboten. 


as Inische Kohlenausiuchr nach 
Aut Ländern. die beinahe die 
hie der gesamten polnischen 
nausiuhr ausmacht, sehr ge- 
lährdet werden würde. 


sich 


* 


8 hat man in Warschau Dänemark in Ver- 
$ * reit zu sein, ein grosszügiges Kompen- 

er Leschäft mit dänischen Fleischwaren 
gegen englische Kohle abzuschliessen, dem 
Che Kohlenausiuhr nach Dänemark geopfert 
kesh de rde, Sowieso erlangt die britische Kohle 
Verlegen in sen Tagen eingetretenen weiteren 
ig der englischen Währung einen neuen 


A 
i 


8 gegenüber der polnischen Kohle, und zwar 
4 in den für die englische Kohle fracht- 


Wie steht Polen im Rußlandhandel? 


Die Statistik des ersten Halbjahres 
von 1932 


© Die Zittern über den polnisch-russischen Händel 
des ersten Halbjahres von 1932 sind verötientlicht 
worden, Sie weisen eine starke Verschlechterung für 
Polen gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 


er Longd egenen Staaten Norwegen und Dänemark, 
den ie treffen endlich auch Nachrichten ein, nach 
ende Au englische Regierung beabsichtigt, erneut 
War, Siuhrprämie für Kohle einzuführen, und 
ai er Höhe von engl. sh 2/— per Tonne. Die 
ne uur diese Prämie sollen nach polnischem vor- 
e eine Umlage auf die im britischen Inlande 
e po Kohle aufgebracht werden. Eine solche 
ae Würde 3 21 per Tonne bedeuten; die Ausfuhr- 
di dem Welche gegenwärtig polnische Exportkohle 
deschech Kohlenausiuhr-Ausgleichsfonds erhält, ist im 
nitt etwas niedriger, da zwar 5 27 per Tonne 
ahlt werden, aber nur für den über 400 000 t 
ausgehenden Teil des Exports. Es ist 
ar, dass, wenn England tatsächlich dieses 

Ystem einführt, 
Tejp lnische Kohle vom grössten 


Härkee TCC 
de ihrer Prämie durchsetzt, den ersten sechs Monaten dieses Jahres nur 1,3 Pro- 


zent des Gesamtexports, und der Wert der Ausfuhr 
betrug 7,3 Millionen Ztoty, während von Januar bis 
Ende Juli 1931 7,6 Prozent des polnischen Gesamt- 
exports nach Russland ging und der Wert von 71,8 
Millionen Złoty erreicht wurde, Im ersten Halbjahr 
1931 partizipierte Russland am polnischen Import 
mit 1,9 Prozent (15,2 Millionen Ztoty), im ersten Halb. 
jahr 1932 dagegen mit 2,2 Prozent. Doch wertmässig 
hat die polnische Einfuhr aus Russland in den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres abgenommen und beträgt 
nur 9,5 Millionen Złoty. Der polnisch-russische Handel 
ist in den Berichtsmonaten von 1932 also mit 2,2 Mil- 
lionen Złoty passiv, während er in der gleichen Zeit 
des Vorjahres mit 56,6 Millionen Zloty aktiv war, 


verdrängt werden würde, 


key mienkampt gegen England erscheint für Polen 
N an s der unvergleichlich überlegenen Finanzkraft 
We Selbstverständlich von vornherein völlig aus- 


Unter 
N 


lẹ 
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diesen Umständen könnten endlich doch die- 
echt behalten, die die polnische Regierung 
vor gewarnt haben, ungezählte Mil- 
n den Eisenbahnbau Ostober- 
u — G dingen zu stecken Der 
Wert dieser Bahn steht und fällt mit 
nexport über Danzig und Gdingen. Einst- 
1 die Regierung noch unverändert an dem 
Iortgesch Die Arbeiten an der Bahnlinie sind so 
Di, dass — 3 7 — in . 7 
gestellt werden soll. pro- 
Inbetriebnahme soll zum 1. Januar 1933 er- 
Zwar entweder durch die polnischen Staats- 
dann einen Mietsbetrag für die Benutzung 
an die franco-polnische Konzessionsgesell- 
ten würden, oder aber durch die ge- 
Nschaft, die dann den Staatsbahnen Miets- 
llendes Material und die Benutzung der 
Eisenbahnwerkstätten entrichten würden, 
resse genannten Zahlen über die mut- 
Verständigung der Staatsbahnen mit der 
lischait sind vorläulig nur Wunsch- 
der „Angelegenheit befindet sich noch im Sta- 
tity Peha, Verhandlungen. Es ist auch nicht richtig, 
en dert worden ist, dass das Verkehrsministe- 
hin en Bau des zweiten Gleises der Linie ver- 
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Russland war in der Einfuhr polnischer Waren sehr 
zögernd, solange der polnisch-russische Nichtangriiis- 
pakt nicht unterzeichnet war, Nach der Unterzeich- 
nung dürite sich nun im 2, Halbjahr eine Besserung 
bemerkbar machen. Ein anderer Grund für den Rück- 
gang des polnischen Exports ist die Folge des Pfund- 
sturzes für die Lieferung polnischer Eisenhüttenerzeug- 
nisse nach Russland. Da die Lieferungs verträge auf 
Piund Sterling abgeschlossen waren, mussten sie be- 
kanntlich annulliert werden. 
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Existenzkampf des polnischen Baconexports 


Der Polnische Baconverband hat sich an die Re- 
gierung mit einer Eingabe gewendet, in der auf die 
der polnischen Baconausiuhr nach England im Zu- 
sammenbang mit der gegenwärtigen ausserordentlichen 
Verschärfung der internationalen Konkurrenz aui dem 


den tt, Wann das zweite Gleis gebaut wird, englischen Markt drohende Katastrophe hinge wiesen 

i Kinn wellen von der noch unübersichtlichen Ent- | wird. Im vergangenen Jahre haben die polnischen 
ha Bei des Pariser Kapitalmarktes ab, der die |Exporteure, denen 12,6 Mill. zł staatliche Ausfuhr- 

it prämien ausgezahlt worden waren, einen Gewinn von 


auj, bligationsanleihen der Konzessionsgesell- 

nehmen muss. 1,8 Mill. zł erzielt. In den ersten neun Monaten des 
laufenden Jahres haben die Baconfabriken dagegen bei 
8,8 Mill. zt Ausiuhrprämien einen Verlust in Höhe von 
nahezu 1 Mill. zł erlitten. Der Bacon verband verlangt 
zur Ueberwindung der gegenwärtigen, durch die be- 
vorstehenden englischen Kontingentlerungsmassnahmen 
hervorgerufenen Schwierigkeiten eine vorüber - 
gehende Erhöhung der Ausiuhrprämien, 
die gegenwärtig 20 zt per 100 kg betragen, um weitere 
16 zł. Eine interministerielle Kommission, die sich 
vor einigen Tagen mit der Frage einer Verlängerung 
der Ende dieses Monats ablaufenden Verordnung über 
Baconausiuhrprämien beschäftigte, hat sich für die 
88 des bisherigen Satzes von 20 zł ausge- 
sprochen. 


Lombardikredite eingeschränkt 


eg fit Direktion der Bank Polski hat angeordnet, 
Watte auf irkung vom 25. Oktober d. J, Lombard- 
wer Wertpapiere nur noch zu 33 Prozent des 
wle ès der zur Beleihung angebotenen Papiere 
bender Paarden sollen, während bisher eine Beleihung 
I Miren ltere zu 60 Prozent des Börsenwertes üblich 
d Von seiten der Bank wird hierzu er- 
ur die Herabsetzung des amtlichen Lombard- 
N 8.5 auf 7 Prozent eine ungewöhnlich 
AChirage nach Lombardkrediten her- 
abe und dass die Bank bei der Beschränkt- 
diesen Zweck zur Verfügung stehenden 
Vom dieser Einschränkung ihrer Lombard- 
angy fung gezwungen sehe. Nach dem Statut 
f Aana" dürfen die von ihr insgesamt gewährten 
e ite nicht 25 Prozent ihrer Wechselkredite 
ber 
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Polnisches Kapital im Ausland 


Nach amtlichen Schätzungen beträgt die Summe des 
polnischen Kapitals, das teils schon seit längerer Zeit, 
teils in den letzten Jahren im Wege der Kapital- 


Da das Wechselportefeuille der Bank am flucht das Land verlassen hat, 1 2 bis 14 Mil. 


A zu „ur noch 589.7 Mill, 21 und die Lombard- 


d liarden Złoty. Von dieser Summe entfallen auf 
wasche — Datum schon 107.8 are zi paee Depositen polnischer Banken im Auslande etwa 50 Pro- 
ech KDorte; der Bank, vorausgesetzt 1 zent, auf Kredite und Bankeneinlagen polnischer 
ene * sich 27 1 e Staatsangehöriger 14 Prozent, auf Handelskredite 

Verte AE yan A e oroni a) 27 Prozent und auf polnische Anteile an ausländischen 
j ng, Unternehmungen 6 Prozent. 
0 f Der überwiegende Teil der im Ausland placierten 
i s4 tr Zum Nachteil Polens Kapitalien, und zwar 27 Prozent. befindet sich in Eng- 
? ĉichische Selbstversorgungs- |land, 24 Prozent in den Vereinigten Staaten, 10 Pro- 
KUS 9 zent in Deutschland und 37 Prozent in anderen Län- 
Ne ; Feine dern (darunter 15 Prozent in Sowietrussland). 

Day Rute be Emstal gelegene Schweinemastanstalt 


Steerer Rebnisse gezeitigt, so dass die Errichtung 
Feen, ästanstalten bevorsteht. Trotz dieser Be- 
daz Chen icht die Produktionsiählgkeit der öster- 
s Eeh des Inidwirtschaft zur ausreichenden Versor- 
| ahne andsmarktes mit Schweinen aber immer 
ds konn In der vergangenen Woche sind die 
a achte "Rente rasch aufgebraucht gewesen, 80 
I UKE erz uhren angefordert werden mussten, Polen, 
en isch te Lieferant ist (mit wöchentlich 1830 
kate wer sch 
u) 
Na, Fü 


Geldsegen aus Paris? . 


Hoffnung auf Auszahlung der zweiten 


Tranche der polnischen Eisenbahn- 
anleihe 


Vor kurzem fand in Paris eine Verwaltungsrats- 
sitzung der Französisch - Polnischen Eisenbahngesell- 
schaft für den Bahnban Oberschlesien--Gdingen statt, 
in der, wie in iniormierten Warschauer Finanzkreisen 
verlautet, eine Einigung mit den französischen 
Geldgebern über die Auszahlung der zweiten 
Tranche der Eisenbahnanleihe erfolgt 
und die Bereitstellung des Anleihebetrages für den 
Beginn des nächsten Jahres zugesichert worden sein 
soll. Sollte sich dies bestätigen, so käme eine Be- 
vorschussung der zweiten Trauche, um die sich die 
Gesellschaft und die polnische Regierung seit langem 
bemüht haben, in Höhe von 300 Millionen frz. Fres. 
in Betracht. Da sich derartige Meldungen in gewissen 
Zeiträumen wiederholen, so dürfte zunächst auch diese 
neue Variante der Anleihemeldungen mit Vorbehalt 
auizunchmen sein, 


weinen. 100, Stück Fettschweinen über 
lês 300 Stück geschlachteten Schweinen) 
15 zusätzlichen Einiuhr den grössten An- 
che Ueberkontingente strebt die öster- 
u Yin der hering die vermehrte Einfuhr öster- 
in Dee leni ustrieerzeugnisse und ausserdem eine 
Ile se piang an dem erhöhten Export Polens 
s ichs lagen sollen auf den kommenden polnisch- 
regelt n Handelsvertragsverhandlungen gleich- 


Diese 
g Bing erden. 


r abgenommen. Den Schaden 
v Dortrückgang erleiden Polen und die 
akei, denn der Import aus Deutschland 
relativ gestiegen. 


\ m 
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Märkte 


Getreide. Posen, 26. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 300 to 15.15 
Oe EST, 15.05 
BIETE N i 15.00 


Richtpre se: 
Weizen 


( ͤ—KA—ä— . . 3232325 — 24.25 


TTT. V et 
Mahlgerste 68—69 kg ........ 14.50 — 15.25 
Mahlgerste 64—66 ES „ 1400 450 
Braugerste 16.50 18.00 


HA U: N 


RE 14.25— 14.50 
Roggenmehl (65%) 


22.75—23.75 


Weizenmehl (65% 2.222222... 36.75—38.75 
Weizenkleie ...,, re. 000 
Weizenkleie (grob)............ 10.00-11.00 
Roggenkleiie . 3759.00 
Babs „ b b 7008800 
Winterrübs en e 04000 
Viktoriaerbs en 21.00-24.00 
Felseterbs enn .. 88.0086. 00 
Speisekartoffeln . e eee 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 70 12.50 
e eee 120.00 160.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose. 2.75.00 
Weizen- u. Roggenstroh, gepreßt 3.25—3.50 
Hafer- und Gerstenstroh, lose...» 2.75—8.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt. 3.25.50 
Mea, e ALN aana ANTS D00025 
Gee N BB EOD 
Metsehög; cs ASST NE As 5.25 —6.00 
Netzeheu, gepreßt..... e 6.25.—6.75 
Blauer Mohn ....... . . . 90.00 — 100.00 
VV 39.00 45.00 


Gesamttendenz: schwächer. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen, Braugerste, Haier, Roggen- und Weizenmehl 
ruhlg, für Roggen und Mahlgerste schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


280 t, Weizen 79 t, Gerste 45 t. Haier 60 t, Roggen- 
kleie 30 t, Viktoriaerbsen 15 t. ; 


Produktenbericht, Berlin, 25, Oktober. 
An der Produktenbörse machte die im Verlaufe des 
gestrigen Marktes eingetretene Abschwächung heute 
weiter kräftige Fortschritte. Das Inlandsargebot ist 
in allen Landesteilen reichlicher geworden, besonders 
än den Stapelplätzen macht sich ein gewisser Druck 
bemerkbar, zumal allmählich die Auflösung von Lom- 
bard-Lagern beginnt. Allerdings ist inzwischen Vor- 
sorge getroifen, dass diese Bewegung durch Bereit- 
stellung weiterer Kredite nicht überstürzt eriolgt. Die 
Aufnahmeneigung der Mühlen bleibt iniolge des durch 
die mangelnde Kauikraft bedingten schleppenden Kon- 
sums gering, der Exporthandel nimmt weiterhin auch 
nur Käufe in kurzfristiger Ware vor. Die Gebote am 
Promptmarkte lauteten für Weizen und Roggen etwa 
2 RM. niedriger, die weitere Verringerung der Reports 
im Lieferungsgeschäft beeinträchtigt naturgemäss die 
Aufnahmeneigung. Die Weizenlieierungspreise waren 
um 2 bis 3 RM. rückgängig, Roggen gab trotz ver- 
schiedentlicher Interventionen gleichfalls um 1,75 bis 
2 RM. nach. In Weizen- und Roggenmehlen erfolgten 
nicht nur neue Abschlüsse in sehr geringem Ausmasse, 
obwohl die Mühlen zu Preiskonzessionen bereit sind, 
sondern auch die Abruie aus alten Kontrakten lassen 
stark zu wünschen übrig. Hafer und Gerste, die in 
den Vorwochen der Bewegung am Brotgetreidemarkt 
kaum gefolgt waren, liegen nunmehr bei reichlichem 
Angebot und vorsichtiger Konsumnachirage auch 
schwach. 


Posener Viehmarkt 
von 25. Oktober 1932, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 


Auftrieb: Rinder 380, (darunter: Ochsen 
— Bullen Kühe —), Schweine 1900, 
Kälber 435, Schafe 191, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2906. 

ange für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


"s 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 64—68 

b) 8 astochsen bis zu 
e e AR ER FEAT 
äl 46—50 


(—ͤ— —Lvꝛ 33333333 


c 5 f 
d) mäßig genährte......ss.sssss. 36—42 
Bullen: 


a) vollfleischige, ausgemästete .. 54—58 
b) Mastbullen j „„ „„ 48—52 
c) gut genährte, ältere . 42-40 
d) mäßig genährte 36—46 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 60-68 
DI Makino RE 
i genährte' iaket 038 
d) mäßig genährte MUB 
Färsen: 
2 vollfleischige, ausgemästete ... 64-68 
b Mastfärsen .-.....n......„.„..... 54—60 
c) ut genihrre „ - 48—50 
d) mäßig genährte,... tas oe . 36—42 
Jungvieh: 
a) gut Sn 36—42 
b) mäßig genäbhrtes . 30-84 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 76-80 
ba 687 
9 gut genkbtte . 6064 
d) mäßig genährte . 50-56 
> Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
mmer und jüngere Hammel 60—70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
uttersend fe 46 
0) gut Ses — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht . 114 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht euere E U h 
;) vollfle: ige von 80 bis 100 kg 
Leben cht .; 104—108 
d) fleischige Schweine von mehr al 
BR n sah ke banio ao aa a n A 0—00 
Sauen und späte Kastrate ... 4-10 


— 


t) Bacon- Schweine — —ũ—nT—'Df 
N normal. 


7 Handelszeitung des Posener T ageblatts Donnerstag, 27. Oktober 1932 
Te ée Donnerstag, 27. Oktober 1952 — 


Schweinenotiz. Warschau, 25. Oktober 
Schweinefleisch Lebendgewieht nach der Fteischbärse' 
für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 150 k: 
aufwärts 115—125, 130—150 kg 190--110: Fleisch- 
schweine 110 kg 80—95. Aufgetrieben wurden 1423 
Stück, P 


Butter. Berlin, 25. Oktober. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner I. Qualität 111. 2. Qualität 101 abfallende 


Qualität 92. (Butterpreise vom 22, Oktober: Die- 
selben.) 
Heu und Stroh. Berlin 25. Oktober. (Be- 


richt der Preisnotierungskommission für Rauhfutter. 
Erzeugerpreise ab märkischer Station irei Waggon für 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 1.65 
bis 0,80, Weizenstroh drahtgepresst 9.45—-0.60, Haler- 
stroh drahtgepresst 0.45—0.60, Gerstenstroh drahtge- 
presst 0.15—0.60, Roggenlangstroh 9.70--0.90, Roggen- 
stroh bindfadengepresst 0.50--0.70 Weizenstroh bind- 
fadenzepresst 0.45—0.55, Häcksei 1.30 1.48. guies 
Heu (1. Schnitt) 1.80—2.10, Luzerne lose 2.15—2.45, 


Timothy lose 2.20—2.50, Klechen lose 2—2.30, eu 
drahtgepresst 40 Pig. über Notiz. 
Metalle. Warschau 25. Oktober. Das Han- 


delshaus A, Gepner notiert folgende Preise für 1 kg 
in Złoty: Bancazinn in Biocks 5.70. Hüttenblei 0.75. 
Hüttenzink 0.80, Antimon. 1.25, Hüttenalıminium 3.80, 
Kupierblech 2.75—3.40, Messingblech 2.60--3.70, Zink- 
blech zum Dachdecken 1.02—1.05 für Industriezwechr 
1.07—1.10, Nickel in Würieln 10,00. 


Posener Börse 


Posen, 26. Oktober, Es notierten: äprez. Konvert.- 
Anleihe 40 B. Sproz. Dollarbrieie d. Pos. Landschaft 
55 B, 4proz. Konvert.-Piandbrieie d, Pos. Landschait 
31.50 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anieihe (S. IM) 507, 
6proz. Roggenbrieie der Pos. Landschaft 1 $ 
äproz. Bau-Anieihe (Serie I) 38.50 G. Tendenz: belebt. 
G = Nachlr., B =Angebot, + = Geschäft, = obne Ums 


Danziger Börse 
Danzig, 25. Oktober. London Auszahlung 16.76 


bis 16.80, Scheck London 16.76— 16.80 Dollarnoten 
57.5087. 62, Warschau Auszahlung 57.48—57.59. 
Amsterdam  206.29—206.71, New York Auszahlung 


5.1224--5.1326, Zürich 99.05— 99,25. 
Warschauer Börse 


Warschau, 25. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt; Dollar 8.903, Goldrubel 460.50 Tscherwonez 
r. 
e nicht notierte Devisen: Berlin 212.00, Dan- 
zig 173.90, Kopenhagen 153.50, Osio 150.00, Prag 26.40, 
Stockholm 153.50, Montreal 8,17. 
La leihe (S. I) 39.20 
: 3proz. Prämien-Bauanleihe (S. I) 39.2 
een Prämien-Dolfar-Ant. (S. ID 50.60 bis 
50.76, 4proz. Prämien-Invest.-Aul. 96.50-96.75, 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anl. 1924 40.00, 6proz. Dollar-Anl, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 


1919—1920 56.00, 
53.75—56—53.50. 5 5 
Bank Polski 82.75 83.75 83.25 (83.50). 


lustlos. 


Tendenz: 


Amtliche Devisenkurse 
25. 10.125. 10. 24. 10.1 24.10. 
Brief | Geld | Brief 


Geld 43 = 
Amsterdam — — — 358.400 360.20) 358.55 360.35 


un) per — ad. =) 
dee A == ===. 1123.84] 124.46] 123.94] 124.56 
Load -— = = == = 29.10] 29.401 29.80) 30.10 
New York (Schock) = = — — 8.888 8.928 
Par 34.97 35.15] 35.01] 35.19 
FTT 
Halle —— [ 45.42 45.88; 45.43] 45.87 


Stockholm“ 
Danzig — m m m = m 
Zürich u =e un — 


171.92 172.78].172.07] 172.83 


Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 26. Okt. 
Ohne dass Anregungen besonderer Art vorgelegen 
hätten, oder das Geschäit eine bemerkenswerte Be- 
lebung erfahren hätte, eröifnete die heutie Börse in 
überwiegend iesterer Haltung. Die zu bemerkende 
Piundbesserung löste bei der Spekulation Deckungs- 
neigung aus, zumal von Publikumsseite kein Material 
an die Märkte kam. Eine gewisse Anregung ging auch 
von den festeren Meldungen der heutigen Auslands- 
börsen aus. Im allgemeinen hielten sich die Kurs- 
veränderungen in engem Rahmen. I. G. Farben zogen 
um 1 Prozent, Aku um 1 Prozent und Conti-Gummi 
um 1% Prozent gegen gestern Schluss an. Am Piand- 
brieimarkt war die Tendenz ebenfalls nicht unfreund- 
lich, deutsche Anleihen und Reichsschuldbuchforderun- 
gen eröfineten gut behauptet. teilweise sogar fester. 
Zuverlässige Geldsätze waren noch nicht zu hören, 
die Verständigung schien eher Fortschritte zu machen. 
Im Verlaufe erfuhren die Aktienkurse weiter kleine 
Kursbesserungen, ohne dass jedoch eine Geschäfts 
belebung eintrat. 


Amtliche Devisenkurse 


Nr 23.10. J 25. 10. | 24. 10. | 24 10. 
Geld | Brief | Geld | Briet 
Buka: m m w | 2517 | 2323 2.517 | 2.523 
. 
New Tork 4.208 4.247 4.209 4.217 
Austerdem ou om vo on om 1168,23 | 170.07. 169.83: | 170.17 
Brüel! 58.66 | 58.54 | 58.56 
Bads u he — vyg * g 
388 -— p m m —— 82.07 8223 82.97 82.23 
Helsingfor =e =— == = 364 | 6.076 | 6.144 | 6.156 
italien - mm | 2155| 2159 | 20.55 | 21.59 
Jugoslawien ` == me ——— ! 5.594 | 5.606 | 5.594 | 5.63€ 
Kanns (Kowno) = =- —— | 41.88 | 41.96 | 41.88 41.90 
Kopenhagen == [223 7237 | 2333 | 73.47 
Lissabon == 127] 1226] 12837 | 128 
Oslo 70 70.57 | 714.43 | 71.57 
Paris s= me == == 16.36 16.69 | 16.57 | 16.61 
E „ 
—— ——— 211 91. 3 61.5: 
— -=- ——— | 307 | 3063 | 3.057 | 3.06: 
— m ———— | 3452| 34.58 | 34.49 | 34.5: 
Stockholm me me m | 7233 | 72.47 | 23.03 | 73.17 
Wien == == == ==» 51.95 | 52.05 | 51.35 | 52.05 
E 110.59 | 110,81 | 110.59 | 11031 
Ria 78.72 [ 23.86 | 23.72 | 79.64 


Ostdevisen. Berlin, 25. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.178—47.375. Auszahlung Warschau 47.175 bis 
47.375, Auszahlung Kattowitz 47.175—47.375; grosse 
polnische Noten 47.075—47.475. 


Sämtl. Börsen- n. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander - 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Ba ee 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawpictwo. 
3 in Rosen, Zwierzyniecka H. 


Nel Randwirtfihaftliche Taschenkalender für Bold 


ür das Jahr 1933 erscheint in Kürze in seiner alten, gediegenen Ausstattung und mit sehr reichhaltigem Inhalt. — Unentbehrliches Handbuch für jeden Lande 


‚Der Preis ist von zł 5,— auf zł 4,50 herabgesetzt worden. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Verlag Kosmos Sp. z o. o. Poznań, ul. Zwierzyniecka b. 


Ihre in Sleissen stattgefundene 
Dermählung zeigen an 


Aans Adolf Fieper 
und Frau Freda 


geb. von Wartenberg 
Bodzemwo, Oktober 1932. 


Filiale: 


W. Patyk's 
Waffeldessertmischun® 
½ kg (1 Pfund) 


anerkannt gut und reich sorliert 


Woalerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3. 


Grabdenkm äler| 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznań-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica Nrzyzoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8, 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Wie billig 
Shubert Oberhemden 


nach Maß je ſehen Sie 


Preisbei⸗ 
pielen: von 


Seidenpo⸗ 
peline 


Smoking⸗ 
Sberhemd von 4.90, 6.90, 
Sporthemde mit Krawatte 
fertig (Maſſenartikel) von 
8.25, weißes Taghemd von 
2.90, Rohneſſel von 2.50, 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 
ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40, 
Schlafanzüge aus Flanell⸗ 
u. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Wintertrikotagen für Herren, 
Damen und Kinder in allen 
Größen und ſehr großer 
Auswahl zu erniedrigten 

Preiſen empfiehlt 

Leinhaus und Wäſchefabrik 


J. Schubert 


vormals Weber 


ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtraße). 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer-Mänte 1. 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Schon jetzt 


Werkſtätten — 
Lagerrũume 
Werkſtatt 10 x 8 mit Ron- 
tor p. 1. 12. 32; Werk⸗ 
ſtatt 6 * 6 mit 2 Kontor⸗ 
a 2. Werkſtatt 
3x6 p. ſofort zu verm. 


£ 5 1 bzw. Stal⸗ 


lung 1545 pree zu ver⸗ 
mieten. Kiß, Prze- 
myſtowa 27 Fon Güter- 
bahnhof). 


Wäſcherolle 
Marke 4 Ae t 


„[perka u ft Chwaliſzewo 


58/59, Antoni Kaminjfi. 


Sie fparen viel Geld, 
wenn Sie Ihre Einkäufe 
beſorgen bei der Firma 


Roman Krüger 
Nur Wrockawſka 28/29, 
ö neben der 
Schleifanſtalt 
St. Karge 
Warme Joppen 
von 16,50 zt 
Wintermäntel 
von 25.00 21 
Herrenanzüge 
von 15.00 21 
Arbeitshoſen 
von 2.90 21 
Pelze halb umſonſt. 


Möbel 
Eigenfabrikate, erſtklaſſiges 
Material kauft man gut u. 
billig bei 

Fr. Andrzejewski 
Möbelmagazin 
Poznan, Wrocławska 4 
am Stary Rynek. 


Kartoffeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan liefert 
E. Schmidtke, 
Swarzedz. 


Gut und billig 
Herren⸗ und Damenkonfek⸗ 
tion, Pelze, Joppen, Hoſen 
kaufen Sie am günſtigſten 
nur bei Konfekeja Mesta, 
Wroclawfka 13. 


Doſener Tageblatt < 


Kesselwurst 
Wellfleisch 


x 


Restaurant Pod Strzecha“ 


Plac Wolności 7. 
Donnerstag, den 27. d: Mts. 


Grosses Wurstessen! 


dans 1. 
Gänsebraten mit Hefeklössen 2.— z} 
Tagesspezialitäten reichlich, billig, 
schmackhaft. — Gütgepfl egte Biere 
zu herabgesetzten Preisen. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Frau W. Stenzel. 


Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
dilligſt 
Stanistaw Wewiör, 
Poznan, sw. Marein 34 
Spez Bau u Mö belbeſchläge 


| Klavier“ 


taufen gefuht 
Off. mit Preisang. 
unter #097 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


d 


‚Grösseres Gut 

an der Grenze umständehalber sofort zu 
Wald und Feld unmittelbar 
an Bahrstationen und Grenzstadt gelegen. -— 
Anfragen erbeten unter 4086 an die Geschst. d. Ztg. 


verkaufen, 


Damen- 
Mäntel 


Beſatzfelle jeglicher Art, 
Damen: u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, Tiſch⸗ 
u. Bettwäſche, Gardinen 
in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


J. Roſenkranz, 


Poznan, Stary Rynek 62 
ꝗ—xyUz—UU U — - 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


i ; Schuhe 

auft man am bili 
bei Siwa nn 
ulica Szkolna 3. 


Vermietungen 
Villa in Solacz 


unmittelbar an der Halte⸗ 
ſtelle der Straßenbahn 
Sokacz⸗Park, 6 Zimmer, 
Hochparterre 3 Zimmer, 


Zubehör, ſchönem Garten, 
äußerſt günſtige Lage, an 
ſolventen Dauermieter 
ab 15. 11. oder 1. 12. 32 
vom Beſitzer unter günſt. 
Bedingungen zu vermiet. 
Off. unter 55 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Schön möbliertes ſon⸗ 
niges Zimmer 

für en Perſonen zu ver- 
miet 

Eulaszewiesg 10, W. 4. 


Möbl. Zimmer 


an Dame von ſofort n 
* U he 7a 


müssen Sie den 
neuen Jafırgang des 


Lichtspieltheater Stone e“ 
Heute, 26. d. Mts., grosse Gala - Premiere 


„Das Lied einer Nacht" 


1411414111111 
Jan Kiepura - Magda Schneider 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


2 gute Arbeitspferde 


ad verkaufen. 
Baufeld, Sägewerk, Oborniki. 


In den Hauptrollen: 


Ein schönes Heim — 
ist doppelt gelebt! 


Auch der möblierte Herr kann sich zu Hause wohl 
fühlen, wenn er mir — der „Kleinen Anzeige“ 
seine Sorgen anvertraut. In allen Gegenden habe 


ich ‚Beziehungen, und at 


Ban» und 


Die Ehe wollen mit- 
einander eingehen: 
1. der Bergmann Karl 
Guſtav Strecker, 
wohnhaft in Kamen, 
Oſtſtraße 27/28, 

. die verwitwete berufs⸗ 
loſe Auguſte Anna 
Heinrich, geborene 
Hampel, wohnhaft 
in Schwerſenz. Kor; 
nickerſtraße 32. 

Kamen, am 3. Oktbr. 1932 


Der Standesbeamte. 


IV 


Seher-Masehinen 


(Hauptner) 
für Pferde und Rinder, 


Ohrmarken und 
Zangen 


Trokare 
Bullenringe 
Geflügelringe 
aus Zelluloid u. Alum. 
Gartenscheren 
Gartenmesser 
Baumsägen 
Glaserdiamanten 
empfiehltzu bedeutend 
ermässigtenPreisen 


Ed. Karge, 
Stahlwarenlager u. Sehleifanstalt 


Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neue-Strasse) 


a Ansprüchen in Miet- 


und Vermietungsfregen trage Ich Rechnung, denn 
überall kennt man mich und überall wendet man 
sich an mich — die „Kleine Anzeige". 


Anzeigenannahme täglich von. 8. . bis. 18 Uhr. 


Zimmer 
möbliert, ſofort zu verm. 
Jeżyce, Piotra Wawrz - 
niaka 24, Wohnung 4. 
Wleisgesuche Landbäckerei 
mit gutem Ofen u. guter 
3—4 Gegend ſofort an unverh. 
Zimmerwohnung |tühtigen Bäder zu per- 


pachten. Kaution erfor⸗ 


ſofort vom Wirk geſucht. 
f derlich. Off. unter 4099 


Offerten nur mit Preis 
unter 4078 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung. eitung. 


Pachtungen Versehledenes In 


Welcher 
Edeldenkende 


leiht 250 zł gegen monat- 
liche Rückzahlung 50 


zł, 
Off. unter 4079 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


alouſien 


82 die Geſchäftsſtelle d. werden angefertigt u. re⸗ 


pariert Gloger, Kantakaß. 


Entzündungen 
Blutungen 
beseitigt 


HEMORIN 
KLAWE 


Pelzer? 


empfiehlt die neuesten Modelle und at ni 
Bestellungen zur Massanfertigung n 
Damen- u. 5 jeder Art entge® 
Konkurrenz-Preise! one} 
Umarbeitung in neueste Mod? 


Diplommeister 


Er Sedziejews 


POZNAŇ, Stary Rynek 40! 


m— 


Zentralheizungen 
Neuanlagen und Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide pen 


gert, Pozna 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 


K. Wei 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort? 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur E 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge fold. A 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden ! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u.a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 
Poznan, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 
mäss und billig. 
Engros! Detail! 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego5, Woh. 6. 


langh N chen at 
anghaarig, 12 Wochen alt, 
ver ri Stck. 25 z? und 
eine N Ijähr. Rehricke 
50 2 IN Span; a. 
d. Gesc. 


Offene Stellen 


Per 1. oder 15. November 
junges, evangeliſches 
üdchen 
mit guten Kochtenntn. aus 
guter Familie als Stütze 
der Hausfrau geſucht. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
Gehaltsford. einſenden. Off. 
u. 4093 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
— PIE En ame name 


Geſucht wird zum 
1. Dezember 1932 


Wirtſchafts⸗Aſſiſtent 
für ſtrenge Tätigkeit im 
- u. Außendienſt. Ver- 
langt wird höhere Schul⸗ 
bildung, Poln. perfekt in 
Wort u. Schrift, mehr⸗ 
jährige Praxis. Nur beſt⸗ 
e e Bew. wollen 

Angeb. und Ang. von 
Referenzen einſenden an 
Dom. Biatokoſz, p. No- 
jewo (Wlkp.) Keine Ant- 
wort innerh. 8 Tagen gilt 
als Abſage. 


Nosmos Fi erminkalender 1 103 


e, ben da: METE Fermine vorzutragen sind. 


AMORRHOIDEN 


* Juckre® 


zer 
Atelier | 
| 


ki | 


M 


| 


f 

f 
4 

| 


4] 


f 
Üterer Herr ud i 
rm gt un 
durch kräftigen mil 
Mann. Offert d. 4% 
4081 a. d. geiak 
Für 2000 M 
Gut junger, ti 
Penmie? 
per 1. Jan. in 6 
Evangel, poln d 


t ilie 
8 E 
einſenden gi. 

A 


ge N 


d. Geſchſt. 5 


Suche zum 15. 
ber ledigen 


Diener — Bh 
für nue Bend! 
gebote mit 
ſchriften, die ni 
geſandt weben 
kaltes 
an die 


Zeitung. i 10 
Gebe 


Priuatſchw i 
evgl., mehrere ea 

der Klinik — 
Dr. Kantoro 
rn = 1 4 r 


Hulda Kran 
deckich 17 IL 

ntel e j 
Perſon, erf 


beſſerem h A 


8 0 t. 
an die Gesche 


Zeitung. 1 f 
— | 


Einheit, 71 


in eine 130 M un 
Lan d w 1 8 % 
Boden) wir aue | 
Sandmietim f | 
Jahren A 
Bermögen 1 re 

geboten. 

die i i 
Zeitung. 


